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                                                    Ständig erreichbar:<br />

                                                        Mobil kommunizieren<br />

                                                        Noch vor h<strong>und</strong>ert Jahren fand der persönliche Informationsaustausch zwischen<br />

                                                        den Menschen fast ausschliesslich über das Gespräch <strong>und</strong> handgeschriebene<br />

                                                        Briefe statt. Heute sind es elektronische Medien, die die  <strong>Kommunikation</strong>sart<br />

                                                        bestimmen. Beim  «Chatten» werden Raum <strong>und</strong> Zeit überw<strong>und</strong>en, beim «Simsen»<br />

                                                        verwischen die Grenzen zwischen schriftlich <strong>und</strong> mündlich, mit dem Handy sind<br />

                                                        wir beinahe immer <strong>und</strong> überall erreichbar. Statt sich persönlich zu begegnen,<br />

                                                        verbringen viele Menschen die Zeit vor Displays <strong>und</strong> dem Bildschirm.<br />

                                                        Können wir uns ein Leben ohne<br />

                                                        Handy noch vorstellen? Die Gewöhnung<br />

                                                        an das Handy ist so weit fort -<br />

                                                        geschritten, dass sein Verlust für viele<br />

                                                        einer persönlichen «Katastrophe»<br />

                                                        gleichkommt. In der Schweiz besitzt<br />

                                                        bereits die Hälfte der <strong>Jugend</strong>lichen im<br />

                                                        Alter von 8 bis 14 Jahren ein eigenes<br />

                                                        Handy, bei den 15- bis 29-Jährigen<br />

                                                        sind es sogar 86 Prozent.<br />

                                                        Vielen <strong>Jugend</strong>lichen dient das<br />

                                                        Handy heute vor allem zur Organisation<br />

                                                        der Freizeit <strong>und</strong> dazu, Fre<strong>und</strong>schaften<br />

                                                        <strong>und</strong> Beziehungen aufrechtzuerhalten.<br />

                                                        Vor zwanzig Jahren hingegen<br />

                                                        waren Mobiltelefone noch<br />

                                                        sehr exklusiv <strong>und</strong> bestimmten Berufsgruppen<br />

                                                        vorbehalten, die ständig<br />

                                                        erreichbar sein mussten (etwa Geschäftsleute,<br />

                                                        Ärzte, Bauleiter).<br />

                                                        Wie kommunizieren wir?<br />

                                                        Das Handy ist heute für viele Menschen<br />

                                                        das wichtigste Medium der<br />

                                                        persönlichen <strong>Kommunikation</strong>. Es<br />

                                                        steht am Ende einer Entwicklung, die<br />

                                                        mit dem persönlichen Gespräch als<br />

                                                        direkteste Form der <strong>Kommunikation</strong><br />

                                                        begann. Als Nächstes kamen Briefe<br />

                                                        als «langsames» schriftliches Medium<br />

                                                        dazu, sodann das orts- <strong>und</strong> drahtgeb<strong>und</strong>ene<br />

                                                        Festnetztelefon <strong>und</strong><br />

                                                        schliesslich die schriftliche computervermittelte<br />

                                                        <strong>Kommunikation</strong> (E-Mail,<br />

                                                        Chat). Zeit <strong>und</strong> Raum können mit den<br />

                                                        neuesten <strong>Kommunikation</strong>smedien<br />

                                                        na hezu uneingeschränkt überw<strong>und</strong>en<br />

                                                        werden. All dies hat dazu geführt,<br />

                                                        dass die Ansprüche an <strong>Kommunikation</strong><br />

                                                        stetig gestiegen sind. Die<br />

                                                        neuen Ansprüche werden etwa darin<br />

                                                        deutlich, dass es als unhöflich empf<strong>und</strong>en<br />

                                                        wird, eine SMS erst nach<br />

                                                        St<strong>und</strong>en zu beantworten oder E-Mails<br />

                                                        nur sehr unregelmässig abzurufen.<br />

                                                        Ob es sich dabei um einen <strong>Kommunikation</strong>szwang<br />

                                                        handelt oder sich neue<br />

                                                        Freiheiten ergeben, ist eine offene<br />

                                                        Merkmale verschiedener <strong>Kommunikation</strong>smedien<br />

                                                        <strong>Kommunikation</strong>smedium<br />

                                                        Übermittlung/Verfügbarkeit<br />

                                                        des <strong>Kommunikation</strong>spartners<br />

                                                        Frage. Angesichts der heutigen Vielfalt<br />

                                                        der <strong>Kommunikation</strong>smedien gilt<br />

                                                        es, in unterschiedlichen Situationen<br />

                                                        das jeweils angemessene Medium zu<br />

                                                        wählen (z.B.: Brief bei offiziellen Anlässen;<br />

                                                        E-Mail, wenn es schnell gehen,<br />

                                                        aber dem <strong>Kommunikation</strong>spartner<br />

                                                        Zeit zum Antworten bleiben soll).<br />

                                                        «Neuerfindung» des Telefons:<br />

                                                        Schriftliche <strong>Kommunikation</strong><br />

                                                        mit dem Handy<br />

                                                        Die ersten SMS wurden 1992 gesendet.<br />

                                                        Diese waren zunächst nur zur<br />

                                                        Kontaktaufnahme der Mobilfunkanbieter<br />

                                                        mit deren K<strong>und</strong>en gedacht. Sie<br />

                                                        erwiesen sich aber schnell als Über -<br />

                                                        raschungserfolg der Mobiltelefon -<br />

                                                        geschichte. Seit 1995 ist der «Short<br />

                                                        Message Service» auch in der<br />

                                                        Schweiz verfügbar. Mit der Beschränkung<br />

                                                        der Botschaft auf 160 Zeichen<br />

                                                        hat sich bei dem vor allem bei <strong>Jugend</strong>lichen<br />

                                                        beliebten Medium ein<br />

                                                        eigener «Telegrammstil» herausgebildet.<br />

                                                        Neu an dieser Art der <strong>Kommunikation</strong><br />

                                                        ist, dass die Grenzen zwischen<br />

                                                        schriftlich <strong>und</strong> mündlich verschwim-<br />

                                                         VoIP<br />

                                                        (Internet-Telefonie)<br />

                                                        Chat<br />

                                                        SMS/MMS<br />

                                                        Instant Messaging<br />

                                                         Internet- Forum<br />

                                                        Unmittelbar, an die Präsenz eines Gesprächspartners<br />

                                                        <strong>und</strong> den Zugang zum Internet gekoppelt, synchron<br />

                                                        Unmittelbar, an die Präsenz eines «Schreibpartners»<br />

                                                        gekoppelt, synchron<br />

                                                        Unmittelbar, eigenes Mobiltelefon notwendig, asynchron<br />

                                                        Unmittelbar, an die Präsenz eines «Schreibpartners»<br />

                                                        <strong>und</strong> den Zugang zum Internet gekoppelt, synchron<br />

                                                        Unmittelbar, Internetzugang des Empfängers, asynchron<br />

                                                        Wann kommunizieren<br />

                                                        <strong>Jugend</strong>lliche per SMS?<br />

                                                        <strong>Jugend</strong>liche wählen die SMS als <strong>Kommunikation</strong>smedium<br />

                                                        vor allem …<br />

                                                        … um Verabredungen zu treffen.<br />

                                                        … um sich nach dem Befinden der<br />

                                                        Fre<strong>und</strong>e zu erk<strong>und</strong>igen.<br />

                                                        … um das eigene Befinden mitzuteilen.<br />

                                                        … um Erreichbarkeit zu signalisieren.<br />

                                                        … aus Spass am Kontakt.<br />

                                                        … um die Langeweile zu vertreiben.<br />
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                                                    men. Dasselbe gilt auch für andere<br />

                                                        neue <strong>Kommunikation</strong>sformen wie<br />

                                                        den Chat,  Instant Messaging <strong>und</strong><br />

                                                        E-Mails, die ausserhalb der Schule<br />

                                                        oder des Arbeitsortes geschrieben<br />

                                                        werden.<br />

                                                        Viele Wörter werden so «gesimst»,<br />

                                                        wie sie ausgesprochen werden.<br />

                                                        Regeln der Rechtschreibung <strong>und</strong><br />

                                                        Grammatik verlieren an Bedeutung.<br />

                                                        Stattdessen findet ein kreativer <strong>und</strong><br />

                                                        ironischer Umgang mit Dialekten,<br />

                                                        Anglizismen (cu für see you) <strong>und</strong> mit<br />

                                                        der Umgangs- <strong>und</strong> <strong>Jugend</strong>sprache<br />

                                                        statt. Aufgr<strong>und</strong> der beschränkten<br />

                                                        Zeichenmenge werden viele Abkürzungen<br />

                                                        (glgukhdl! = ganz liebe gruss<br />

                                                        <strong>und</strong> kuss han di liäb!) <strong>und</strong> Emoticons<br />

                                                        verwendet.<br />

                                                        Immer <strong>und</strong> überall telefonieren zu können, ist vor allem für<br />

                                                        <strong>Jugend</strong>liche heute fester Bestandteil des Alltags.<br />

                                                        Beeinflussen die neuen Medien<br />

                                                        das Schreiben im Klassenzimmer?<br />

                                                        Sprachwissenschaftlerinnen <strong>und</strong> -wis -<br />

                                                        senschaftler der Universität Zürich<br />

                                                        beschäftigen sich seit einiger Zeit mit<br />

                                                        der Frage, ob der häufige Gebrauch<br />

                                                        informeller Sprache mit mündlichem<br />

                                                        Charakter in SMS, in E-Mails, Chats<br />

                                                        <strong>und</strong> Foren zu einer mangelnden<br />

                                                        Sprachkompetenz bei <strong>Jugend</strong>lichen<br />

                                                        führt. Sie gehen jedoch davon aus,<br />

                                                        dass «Schüler <strong>und</strong> Schü lerinnen zwischen<br />

                                                        dem informellen (SMS, Chat)<br />

                                                        <strong>und</strong> normgeb<strong>und</strong>enen Schreiben differenzieren<br />

                                                        können».<br />

                                                        <strong>Jugend</strong>liche führen monatlich im<br />

                                                        Durchschnitt gut 100 Handy-Telefonate<br />

                                                        <strong>und</strong> senden mehr als 250 SMS<br />

                                                        in diesem Zeitraum. Die neue Nutzungsform<br />

                                                        SMS hat damit das herkömmliche<br />

                                                        Telefonieren klar überholt.<br />

                                                        So sind bereits im Jahr 2003<br />

                                                        3,12 Milliarden SMS über die drei Anbieter<br />

                                                        Orange, Sunrise <strong>und</strong> Swisscom<br />

                                                        <strong>Mobile</strong> von den knapp 6,2 Millionen<br />

                                                        Nutzern verschickt worden.<br />

                                                        BEGRIFFE<br />

                                                         <strong>Kommunikation</strong>: <strong>Kommunikation</strong> zwischen Menschen basiert auf der Verwendung<br />

                                                        von Zeichen in Sprache, Gestik, Mimik, Schrift, Bildern <strong>und</strong> Tönen. Menschliche Kom -<br />

                                                        muni kation dient der Verständigung. <strong>Kommunikation</strong> ist eine Form sozialen Handelns<br />

                                                        <strong>und</strong> dient der Teilnahme <strong>und</strong> der Veränderung der sozialen Realität.<br />

                                                         Chat: Online-Unterhaltung zwischen zwei oder mehreren Teilnehmenden. Die Mitteilungen<br />

                                                        werden in ein Eingabefeld getippt <strong>und</strong> können von den Teilnehmenden beinahe<br />

                                                        in Echtzeit (synchron) gelesen werden. «Gechattet» wird in einem virtuellen Raum, dem<br />

                                                        Chat-Raum, unter einem «Nickname» (Pseudonym).<br />

                                                         Instant Messaging: (engl. für «sofortige Nachrichtenübermittlung»): Eine Form des<br />

                                                        Chats, jedoch in privaten <strong>Kommunikation</strong>s-Räumen, in denen die Teilnehmer bekannt<br />

                                                        sind.<br />

                                                         Internet-Forum: Internet-Foren sind Diskussionsplattformen, die dem Austausch von<br />

                                                        Gedanken <strong>und</strong> Meinungen zu einem bestimmten Thema dienen. Interessierte verfassen<br />

                                                        Diskussionsbeiträge oder stellen Fragen, die von anderen Interessierten gelesen oder beantwortet<br />

                                                        werden können. Foren werden sowohl von Amateuren als auch von Herstellern<br />

                                                        bestimmter Produkte gegründet <strong>und</strong> sind teilweise moderiert.<br />

                                                         VoIP: Abk. für Voice over IP, auf Deutsch: Telefonieren über Internet-Protokolle. Mit der<br />

                                                        VoIP- Technologie werden sprachliche Datenpakte über das Netz weitergeleitet <strong>und</strong><br />

                                                        beim Gesprächspartner mit einem passendem Anschluss wieder in Audio-Daten umgewandelt.<br />

                                                        REPETITIONSFRAGEN<br />

                                                        1. Nennen Sie Unterschiede zwischen<br />

                                                        der <strong>Kommunikation</strong> mit den neuen<br />

                                                        Medien (SMS/MMS, Chat, Instant<br />

                                                        Messaging) <strong>und</strong> den «alten» <strong>Kommunikation</strong>sformen<br />

                                                        (Brief, Fixnet Telefon,<br />

                                                        Fax).<br />

                                                        2. Was bedeutet der Begriff «Kommu-<br />

                                                        nikation»?<br />

                                                        3. Nennen Sie drei Abkürzungen, die Sie<br />

                                                        beim Schreiben von SMS brauchen um<br />

                                                        etwas auszudrücken (Sie dürfen auch<br />

                                                        Emoticons verwenden). Schreiben Sie<br />

                                                        nun bei jeder Abkürzung einen Satz<br />

                                                        dazu, der den Inhalt der Abkürzung<br />

                                                        so hergibt, wie Sie dies in einem Brief<br />

                                                        ausformulieren würden.<br />

                                                        4. Bearbeiten Sie das Modul 1 der<br />

                                                        E-Lesson «Mobil telefonieren»<br />

                                                        (www.jugend-wirtschaft.ch; Rubrik<br />

                                                        E-Lesson).<br />
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                                                    Geschichte <strong>und</strong> Technik<br />

                                                        des Mobiltelefons<br />

                                                        Innerhalb weniger Jahrzehnte hat sich das Handy von einem <strong>Kommunikation</strong>s -<br />

                                                        werkzeug für einige wenige Nutzende zu einem Alltagsgegenstand gewandelt.<br />

                                                        Die Entwicklung der  digitalen Technik führte zu leichteren <strong>und</strong> billigeren<br />

                                                        Handys, GSM <strong>und</strong> UMTS ermöglichen die Übertragung immer grösserer Daten -<br />

                                                        mengen. Die mobile <strong>Kommunikation</strong> funktioniert über elektromagnetische Wellen,<br />

                                                        die auch für den Betrieb von Radiosendern, elektrischen Leitungen, Fernseh- <strong>und</strong><br />

                                                        Radiogeräten, Radio weckern oder gar Haushaltsgeräten verantwortlich sind.<br />

                                                        Das Handy als Teil der Technikgeschichte<br />

                                                        in der Schweiz<br />

                                                        Eine rasante Entwicklung auf dem<br />

                                                        Gebiet der Mobiltelefonie hat in den<br />

                                                        letzten Jahren stattgef<strong>und</strong>en. Dabei<br />

                                                        geraten die siebzig Jahre auf dem<br />

                                                        Weg zum heute komfortablen drahtlosen<br />

                                                        Telefonieren schnell aus dem<br />

                                                        Blick:<br />

                                                        Bereits unmittelbar nach der Entdeckung<br />

                                                        der Funkwellen durch<br />

                                                        Heinrich Hertz im Jahre 1895, gelang<br />

                                                        es diese Signale zur Übermittlung<br />

                                                        von Informationen zu benutzen.<br />

                                                        So wurde die erste drahtlose<br />

                                                        Verbindung über den Atlantik bereits<br />

                                                        1901 durch den italienischen<br />

                                                        Pionier Guglielmo Marconi realisiert.<br />

                                                        Er baute auch die ersten<br />

                                                        drahtlosen Telegraphen.<br />

                                                        In den Jahren danach wurde dann<br />

                                                        die drahtlose Telefonie mit der<br />

                                                        Übertragung von Sprache entwickelt.<br />

                                                        So wurde etwa in der<br />

                                                        Schweiz seit den 1930er Jahren<br />

                                                        die drahtlose Telefonie zunächst<br />

                                                        genutzt, um im Hochgebirge Anschlüsse<br />

                                                        zu ermöglichen. Eine der<br />

                                                        ersten Verbindungen des Schweizer<br />

                                                        Alpen-Clubs (SAC) war die<br />

                                                        zwischen der Konkordia-Hütte<br />

                                                        <strong>und</strong> dem Jungfraujoch.<br />

                                                        Ebenfalls eine Schweizer Besonderheit<br />

                                                        war der so genannte Autoruf.<br />

                                                        Mit diesem war es seit 1958<br />

                                                        möglich, entsprechend ausgerüsteten<br />

                                                        Autos ein einfaches Funk -<br />

                                                        signal zu übermitteln. Der Empfänger<br />

                                                        dieses Signals musste dann<br />

                                                        von der nächsten Telefonkabine<br />

                                                        aus (z.B. die Firmenzentrale) zurückrufen.<br />

                                                        Die Zeit der Mobiltelefonie begann<br />

                                                        in der Schweiz im Jahr 1978.<br />

                                                        Mit dem Natel A (Nationales Autotelefon)<br />

                                                        stand ein auf einige<br />

                                                        Tausend Teilnehmer beschränktes<br />

                                                        (analoges) Funknetz zur Verfügung.<br />

                                                        Der beschränkte Teilnehmerkreis<br />

                                                        <strong>und</strong> die Anschaffungskosten<br />

                                                        von CHF 8000 <strong>und</strong> mehr<br />

                                                        für das Telefon sowie monatliche<br />

                                                        Gebühren von CHF 130 trugen<br />

                                                        zur Exklusivität des Natels bei.<br />

                                                        Einer grösseren K<strong>und</strong>enzahl von<br />

                                                        bis zu 250’000 Teilnehmern wurde<br />

                                                        das Telefonieren mit dem<br />

                                                        Handy mit der Einführung des<br />

                                                        C-Netzes ab 1987 ermöglicht. Die<br />

                                                        jetzt noch etwa 500 Gramm<br />

                                                        schweren Geräte waren mit einem<br />

                                                        Preis von CHF 5000 aber immer<br />

                                                        noch einer kaufkräftigen<br />

                                                        K<strong>und</strong>enschicht vorbehalten.<br />

                                                        Im Vergleich zum Natel A war das<br />

                                                        Natel C (links im Bild) betreffend<br />

                                                        Gewicht ein Fortschritt. Der<br />

                                                        Durchbruch der Mobiltelefone<br />

                                                        erfolgte aber erst mit dem Natel<br />

                                                        D-Netz <strong>und</strong> kleineren Geräten.<br />

                                                        Das endgültige Eindringen des<br />

                                                        Mobiltelefons in den Alltag setzt<br />

                                                        in der Schweiz mit dem Natel D ab<br />

                                                        1993 ein. Der Einsatz von digitaler<br />

                                                        Technik bei der Sprachübertragung<br />

                                                        ermöglichte nun kleinere<br />

                                                        <strong>und</strong> leichtere Mobiltelefone, eine<br />

                                                        verbesserte Gesprächsqualität <strong>und</strong><br />

                                                        die Übertragung anderer Informationen<br />

                                                        wie SMS. Günstigere Preise<br />

                                                        <strong>und</strong> Tarife beschleunigen zudem<br />

                                                        die rasche Verbreitung.<br />

                                                        Wie funktioniert ein Handy?<br />

                                                        Funksignale<br />

                                                        <strong>Mobile</strong> <strong>Kommunikation</strong> funktioniert<br />

                                                        mit elektromagnetischen Wellen, wie<br />

                                                        sie auch von Radiosendern, elektrischen<br />

                                                        Leitungen, Fernseh- <strong>und</strong> Radiogeräten,<br />

                                                        Radioweckern oder Küchengeräten<br />

                                                        ausgehen. Aber auch<br />

                                                        das Licht ist eine elektromagnetische<br />

                                                        Welle.<br />

                                                        Die gr<strong>und</strong>legende Voraussetzung<br />

                                                        für die Mobilkommunikation ist die<br />

                                                        Funkübertragung. Dabei werden<br />

                                                        akustische oder optische Informationen<br />

                                                        mit elektromagnetischen Wellen<br />

                                                        übertragen. Dieses «Einpacken» <strong>und</strong><br />

                                                        «Auspacken» von Informationen wird<br />

                                                        Modulation bzw. Demodulation genannt.<br />

                                                        Bei den heutigen Mobiltelefonen<br />

                                                        werden die Gespräche noch vor<br />

                                                        dem Versenden in digitale Informationen<br />

                                                        «umgewandelt» <strong>und</strong> beim Empfänger<br />

                                                        wieder «entschlüsselt». Aus<br />

                                                        der Anzahl der Schwingungen einer<br />

                                                        elektromagnetischen Welle ergibt<br />

                                                        sich die Frequenz, auf der die Übertragung<br />

                                                        stattfindet. Eine Schwingung<br />

                                                        pro Sek<strong>und</strong>e wird als ein Hertz (Hz)<br />

                                                        bezeichnet; ein Megahertz (MHz) entspricht<br />

                                                        einer Million Hertz, also einer<br />

                                                        Million Schwingungen pro Sek<strong>und</strong>e.<br />
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                                                    Sendernetz<br />

                                                        Um eine möglichst umfassende Netzabdeckung<br />

                                                        zu gewährleisten, ist in<br />

                                                        der Schweiz ein dichtes, wabenar -<br />

                                                        tiges Netz von über 10’000 Funkzellen<br />

                                                        an über 4500 Standorten notwendig.<br />

                                                        Zu jeder Zelle gehört ein<br />

                                                        Sendemast (Antenne), der die vergleichsweise<br />

                                                        schwachen Sendesignale<br />

                                                        der Mobiltelefone empfängt <strong>und</strong><br />

                                                        weitergibt. In der Schweiz sind in -<br />

                                                        zwischen 99,8% des besiedelten Gebiets<br />

                                                        von Funkzellen abgedeckt, so<br />

                                                        dass Funklöcher zur Ausnahme werden.<br />

                                                        Mobiltelefone können nicht direkt<br />

                                                        miteinander verb<strong>und</strong>en werden.<br />

                                                        Die Verbindung führt immer über Antennen.<br />

                                                        Das Mobiltelefonnetz<br />

                                                        Frequenzen<br />

                                                        Die Frequenzen für die drahtlose<br />

                                                        Übertragung telefonischer Daten<br />

                                                        wurden in internationalen Abkommen<br />

                                                        festgelegt. Für den so genannten<br />

                                                        globalen Mobilfunkstandard GSM<br />

                                                        sind Frequenzbereiche bei 900 MHz<br />

                                                        <strong>und</strong> 1800 MHz reserviert.<br />

                                                        Mobiltelefone, die auf beiden Frequenzbereichen<br />

                                                        funktionieren, werden<br />

                                                        daher als Dualband-Handys bezeichnet.<br />

                                                        Die neuere Generation der<br />

                                                        Mobilfunktechnik (UMTS: Universal<br />

                                                        Mo bile Telecommunications System)<br />

                                                        nutzt einen dritten Frequenzbereich<br />

                                                        um 2100 MHz. Handys, die auch übe<br />

                                                        diesen Frequenzbereich verfügen,<br />

                                                        werden als Triband-Handys bezeichnet.<br />

                                                        Roaming<br />

                                                        Roaming (engl. für wandern, umherstreifen)<br />

                                                        steht für die automatische<br />

                                                        Übernahme in ein anderes Netz.<br />

                                                        Dank Roaming ist es möglich, auch<br />

                                                        Die Signale eines Mobiltelefons werden in jeder Funkzelle über den Sendemast<br />

                                                        zur Vermittlungsstelle geleitet. Die Vermittlungsstelle stellt die Verbindung<br />

                                                        ins Festnetz oder zu einem anderen Handynutzer her.<br />

                                                        im Ausland mit dem eigenen Handy<br />

                                                        zu telefonieren. Jedem Mobiltelefon<br />

                                                        ist ein so genanntes HLR (Home Location<br />

                                                        Register) zugeordnet. Mit der<br />

                                                        dort eingetragenen Datenerkennung<br />

                                                        kann jedes Mobiltelefon «geortet»<br />

                                                        werden. Beim Wechsel des Nutzers in<br />

                                                        eine andere Zelle oder ein anderes<br />

                                                        Netz werden die HLR-Informationen<br />

                                                        an das jeweilige VLR (Visitor Location<br />

                                                        Register) übertragen. Hier werden die<br />

                                                        Gespräche der «Gäste» bedient <strong>und</strong><br />

                                                        verwaltet.<br />

                                                         Multimedia-Anwendungen<br />

                                                        Mit dem im höheren Frequenzbereich<br />

                                                        von 2100 MHz arbeitenden UMTS ist<br />

                                                        es möglich, grössere Datenmengen<br />

                                                        zu übertragen. So können technisch<br />

                                                        die neuen Multimedia-Anwendungen,<br />

                                                        wie Video-Telefonie, Foto-, Video-<br />

                                                        <strong>und</strong> Musikübertragung zum<br />

                                                        Einsatz kommen.<br />

                                                        Mit den so genannten Smartphones<br />

                                                        verschmelzen Mobilfunk- <strong>und</strong><br />

                                                        Computertechnologie noch stärker.<br />

                                                        Mit ihnen lassen sich wie im Computer<br />

                                                        Adressen, Termine <strong>und</strong> Aufgaben<br />

                                                        verwalten, sogar mit Textverarbeitungsprogrammen<br />

                                                        arbeiten, E-Mail<strong>und</strong><br />

                                                        Internetangebote benutzen, Daten<br />

                                                        mit dem Computer austauschen<br />

                                                        oder Software-Anwendungen verwenden.<br />

                                                        BEGRIFFE<br />

                                                         Digitalisierung: Umwandlung von analogen Grössen in digitale Werte mit<br />

                                                        Hilfe von technischen Geräten. Analoge bzw. physikalische Grössen wie Temperatur,<br />

                                                        elektrische Spannung, Luftdruck, Schall etc. werden von einem Gerät in<br />

                                                        Zahlenreihen (Codes, bestehend aus 0 <strong>und</strong> 1) umgewandelt (codiert). Diese<br />

                                                        werden von einem anderen Gerät wiederum decodiert. Beispiele: Musik auf<br />

                                                        einer CD-Rom, Wiedergabe von digitalen Audio-Dateien mit einem mp3-Player,<br />

                                                        die Aufnahme <strong>und</strong> Umwandlung von Bildern mit einer Digitalkamera, die<br />

                                                        Er fassung von Fotos <strong>und</strong> Texten mit Scannern.<br />

                                                         Multimedia-Geräte: Bezeichnung für digitale Geräte, die über eine Vielzahl<br />

                                                        von Anwendungsmöglichkeiten im medialen Bereich verfügen, z.B.: der Computer.<br />

                                                        Er kann dank verschiedener Software <strong>und</strong> Programme für die Textverarbeitung,<br />

                                                        das Internet <strong>und</strong> Fernsehen, das Musikhören usw. verwendet werden.<br />

                                                        REPETITIONSFRAGEN<br />

                                                        1. Bearbeiten Sie das Modul 2<br />

                                                        der E-Lesson «Mobil<br />

                                                        telefonieren».<br />

                                                        2. Nennen Sie fünf wichtige<br />

                                                        Entwicklungsstationen der<br />

                                                        Mobiltelefonie in der<br />

                                                        Schweiz während den<br />

                                                        letzten 70 Jahren.<br />

                                                        3. Beschreiben Sie die Vorteile<br />

                                                        des neuen Mobilfunk -<br />

                                                        standards UMTS gegenüber<br />

                                                        früheren Technologien.<br />
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                                                    Soziale Folgen der<br />

                                                        mobilen <strong>Kommunikation</strong><br />

                                                        Die modernen  Informations- <strong>und</strong> <strong>Kommunikation</strong>stechnologien prägen heute<br />

                                                        den beruflichen Alltag ebenso wie die Freizeit. Ein kreativer, sinnvoller <strong>und</strong><br />

                                                        kritischer Umgang ist aber nicht für alle selbstverständlich. Die neuen Medien<br />

                                                        können zu Sucht <strong>und</strong> zum Konsum von problematischen Inhalten verleiten;<br />

                                                        viele <strong>Jugend</strong>liche verschulden sich.<br />

                                                        Die schnelle Gewöhnung an das<br />

                                                        Handy, das heute für fast alle zum<br />

                                                        ständigen Begleiter geworden ist, ist<br />

                                                        erstaunlich. Hatten 1990 erst knapp<br />

                                                        2% der Schweizer ein Handy, kamen<br />

                                                        2003 auf 100 Einwohner 84 Mobiltelefone.<br />

                                                        Allein zwischen 1998 <strong>und</strong><br />

                                                        2001 verdreifachte sich die Zahl der<br />

                                                        Haushalte mit Handy. Heute verfügen<br />

                                                        laut B<strong>und</strong>esamt für <strong>Kommunikation</strong><br />

                                                        schon viele Menschen über mehr als<br />

                                                        nur ein Handy.<br />

                                                        Aus dem teuren Statussymbol für<br />

                                                        Menschen, die ihre ständige Erreichbarkeit<br />

                                                        signalisieren wollten, wurde<br />

                                                        in weniger als 15 Jahren ein Alltagsobjekt<br />

                                                        für jedermann.<br />

                                                        Dasselbe gilt auch für andere Informations-<br />

                                                        <strong>und</strong> <strong>Kommunikation</strong>stechnologien<br />

                                                        wie den Computer<br />

                                                        <strong>und</strong> das Internet. Sie sind heute in<br />

                                                        allen <strong>Wirtschaft</strong>szweigen wie der<br />

                                                        Börse, dem Handel, den Banken, der<br />

                                                        Unterhaltungsindustrie <strong>und</strong> der Telekommunikation<br />

                                                        verbreitet <strong>und</strong> unverzichtbarer<br />

                                                        Teil des Alltags geworden.<br />

                                                        Von der Industrie- zur<br />

                                                         Informationsgesellschaft<br />

                                                        Eine Gesellschaft, in der die meisten<br />

                                                        Lebensbereiche <strong>und</strong> Arbeitsprozesse<br />

                                                        durch die Anwendung von Informations-<br />

                                                        <strong>und</strong> <strong>Kommunikation</strong>stechnologien<br />

                                                        geprägt sind, nennt man eine Informationsgesellschaft.<br />

                                                        Hier spielen<br />

                                                        die Gewinnung, Speicherung, Verarbeitung,<br />

                                                        Vermittlung <strong>und</strong> Nutzung<br />

                                                        von Information <strong>und</strong> Wissen eine<br />

                                                        zentrale Rolle für das  Bruttoinlandprodukt<br />

                                                        (BIP) <strong>und</strong> prägen die Arbeits<strong>und</strong><br />

                                                        Lebenswelt der Menschen.<br />

                                                        Gr<strong>und</strong>lage der Entwicklung von<br />

                                                        einer Industrie- zu einer Informationsgesellschaft<br />

                                                        ist die Verbreitung<br />

                                                        von Informations- <strong>und</strong> Kommunika -<br />

                                                        Das Handy ist in vielen Lebensbereichen dabei. Auch in der Snowboard-Ausrüstung<br />

                                                        darf es nicht fehlen.<br />

                                                        tionstechnologien. Bislang getrennte<br />

                                                        Medienformen werden zunehmend<br />

                                                        digitalisiert. Dadurch erhalten Text-,<br />

                                                        Ton- <strong>und</strong> Bilddaten eine gemeinsame<br />

                                                        technische Gr<strong>und</strong>lage <strong>und</strong> können<br />

                                                        einheitlich be- <strong>und</strong> weiterverarbeitet<br />

                                                        werden.<br />

                                                        Datenübertragungstechniken <strong>und</strong><br />

                                                        -netze wie ISDN, WLAN, Mobilfunk<br />

                                                        werden ausgebaut <strong>und</strong> schaffen die<br />

                                                        Basis für die <strong>Kommunikation</strong> <strong>und</strong> Interaktion<br />

                                                        zwischen bisher getrennten<br />

                                                        Arbeits- <strong>und</strong> Lebensbereichen.<br />

                                                        Über den elektronischen Vernetzungsgrad<br />

                                                        der Volkswirtschaften aller<br />

                                                        Länder gibt das WEF (World Economic<br />

                                                        Forum) alle zwei Jahre einen<br />

                                                        Bericht heraus. Die Schweiz ist in der<br />

                                                        Rangliste des «Global Information<br />

                                                        Technology Report 2007–2008» auf<br />

                                                        Rang 3 zu finden <strong>und</strong> gehört nach<br />

                                                        Dänemark <strong>und</strong> Schweden zu den<br />

                                                        Ländern, die in der Entwicklung zu einer<br />

                                                        Informationsgesellschaft am weitesten<br />

                                                        fortgeschritten sind <strong>und</strong> deren<br />

                                                        <strong>Wirtschaft</strong> am stärksten mit Informations-<br />

                                                        <strong>und</strong> <strong>Kommunikation</strong>stechnologien<br />

                                                        vernetzt ist.<br />

                                                        Neue Informations- <strong>und</strong> <strong>Kommunikation</strong>stechnologien<br />

                                                        wie das Handy<br />

                                                        <strong>und</strong> das Internet bieten fast unendlich<br />

                                                        viele Möglichkeiten, verschiedene<br />

                                                        Lebensbereiche zu vernetzen, indem<br />

                                                        sie zeitliche <strong>und</strong> räumliche Distanzen<br />

                                                        überwinden. Mit einem modernen<br />

                                                        Multimedia-Gerät können im<br />

                                                        Internet Texte gelesen, Videos gedreht<br />

                                                        <strong>und</strong> angeschaut werden, fotografiert<br />

                                                        <strong>und</strong> Musik gehört werden.<br />

                                                        Doch die neuen Technologien bringen<br />

                                                        neben vielen Chancen auch neue<br />

                                                        Gefahren mit sich. Sie stellen die<br />

                                                        Menschen vor Herausforderungen,<br />

                                                        denen nicht alle gewachsen sind. Das<br />

                                                        gilt insbesondere auch für das Handy,<br />

                                                        seit es sich zunehmend zu einem mobilen<br />

                                                        Multimediagerät entwickelt.<br />

                                                        Das Handy als<br />

                                                        jugendliches Medium<br />

                                                        Besondere Bedeutung hat das Handy<br />

                                                        für <strong>Jugend</strong>liche. Vor allem für die Organisation<br />

                                                        der Freizeit ist das Handy<br />

                                                        für viele nicht mehr wegzudenken.<br />

                                                        Das Handy bietet die Möglichkeit,<br />

                                                        sich spontan <strong>und</strong> flexibler zu verabre-<br />
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                                                    den. Das hat den Vorteil, sich beim<br />

                                                        abendlichen Ausgang immer wieder<br />

                                                        umentscheiden zu können, gleichzeitig<br />

                                                        aber auch den Nachteil, dass verbindliche<br />

                                                        Verabredungen seltener<br />

                                                        <strong>und</strong> schwieriger werden. Dadurch,<br />

                                                        dass sich das Handy als <strong>Kommunikation</strong>smedium<br />

                                                        in vielen Gruppen<br />

                                                        durchgesetzt hat, gibt es fast einen<br />

                                                        Zwang, selber ein Mobiltelefon zu<br />

                                                        besitzen, wird doch die <strong>Kommunikation</strong><br />

                                                        mit einem Nicht-Handy-Besitzer<br />

                                                        zunehmend als kompliziert empf<strong>und</strong>en.<br />

                                                        Darüber hinaus kann das Handy<br />

                                                        zum Gradmesser für Zugehörigkeit<br />

                                                        innerhalb einer Clique werden («Wer<br />

                                                        darf meine Handy-Nummer haben?»),<br />

                                                        oder die Anzahl der Anrufe<br />

                                                        <strong>und</strong> SMS wird als Massstab für die<br />

                                                        Beliebtheit genommen.<br />

                                                        Das Handy ist ein «persönliches<br />

                                                        Medium». Es steht für individuelle<br />

                                                        Verfügbarkeit (eine Telefonnummer<br />

                                                        pro Anschluss <strong>und</strong> Person), für das<br />

                                                        Wissen um die eigene Erreichbarkeit<br />

                                                        <strong>und</strong> dafür, dass Anrufe für einen<br />

                                                        selbst bestimmt sind. Das Handy ist<br />

                                                        aber auch ein personalisiertes Me -<br />

                                                        dium, dem mit Klingeltönen, der<br />

                                                        Auswahl des Modells, einer Fotosammlung,<br />

                                                        einer Combox (Anrufbeantworter)<br />

                                                        mit eigenem «Spruch»<br />

                                                        <strong>und</strong> unterschiedlichstem Zubehör<br />

                                                        wie Handy-Hüllen eine individuelle<br />

                                                        <strong>und</strong> unverwechselbare Note verliehen<br />

                                                        werden soll. So kann es etwa ein<br />

                                                        Vertrauensbeweis sein, wenn einem<br />

                                                        Fre<strong>und</strong> oder einer Fre<strong>und</strong>in der Blick<br />

                                                        auf eine eingegangene SMS erlaubt<br />

                                                        wird oder gemeinsam nach der passenden<br />

                                                        Formulierung gesucht wird.<br />

                                                        Nach ihrer Einstellung zum mobilen<br />

                                                        Telefonieren gefragt, antworteten <strong>Jugend</strong>liche<br />

                                                        damit, dass es für sie besonders<br />

                                                        wichtig sei, «immer Privatgespräche<br />

                                                        führen zu können bzw. erreichbar<br />

                                                        zu sein». Viele antworteten<br />

                                                        auch, dass ein Leben ohne Handy <strong>und</strong>enkbar<br />

                                                        sei. All dies zeigt den Charakter<br />

                                                        des «intimen» Mediums Mobiltelefon.<br />

                                                        Da erstaunt es nicht, dass das<br />

                                                        Handy gleichzeitig für viele <strong>Jugend</strong> -<br />

                                                        liche ein ideales Flirtmedium ist.<br />

                                                        SMS sind moderne Kurz-Liebesbriefe,<br />

                                                        deren Einsatz mit einer niedrigen<br />

                                                        Hemmschwelle verb<strong>und</strong>en ist. Schreiben<br />

                                                        fällt oft einfacher, als jemanden<br />

                                                        persönlich anzusprechen. Man kann<br />

                                                        sich für die richtige Formulierung eines<br />

                                                        Flirt-SMS Zeit nehmen.<br />

                                                        Die Rechnung<br />

                                                        Sucht- <strong>und</strong> Schuldengefahr<br />

                                                        Achtung Suchtpotenzial<br />

                                                        Manchmal ist die Bindung von <strong>Jugend</strong>lichen<br />

                                                        an ihr Handy so stark,<br />

                                                        dass von einer Handy-Sucht gesprochen<br />

                                                        werden kann. Im Juni 2008<br />

                                                        wurden in Spanien zwei <strong>Jugend</strong>liche<br />

                                                        in eine Entzugsklinik eingewiesen,<br />

                                                        weil bei ihnen eine Internet- <strong>und</strong><br />

                                                        Handy-Sucht diagnostiziert wurde.<br />

                                                        Die Sucht zeigt sich vor allem in einem<br />

                                                        zwanghaften Drang, ständig mit<br />

                                                        anderen via Telekommunikation oder<br />

                                                        Internet im Kontakt zu sein. Besonders<br />

                                                        stark kann dieses Bedürfnis dann<br />

                                                        werden, wenn sich die Betroffenen<br />

                                                        einsam fühlen <strong>und</strong> keine andere Ablenkung<br />

                                                        möglich ist.<br />

                                                        Aber auch ohne immer gleich eine<br />

                                                        Sucht zu diagnostizieren, ist das<br />

                                                        Betrag (inkl. MWST)<br />

                                                        Monatliches Abo<br />

                                                        «Handy-CH» Gr<strong>und</strong>gebühr 30.00<br />

                                                        Nationale Verbindungen<br />

                                                        Telefonie 34.60<br />

                                                        Telefonie auf Mobilnetz von anderen Anbeitern 15.40<br />

                                                        SMS Versand 1.80<br />

                                                        Datenübermittlung (Internet, Mail) 2.60<br />

                                                        Abgehende Verbindungen im Ausland<br />

                                                        SMS 3.20<br />

                                                        Total 87.60<br />

                                                        Handy doch zum selbstverständlichen<br />

                                                        Begleiter geworden, das den Tagesablauf<br />

                                                        vom morgendlichen Wecken<br />

                                                        bis zur Gute-Nacht-SMS strukturiert.<br />

                                                        Der Blick auf das Display ist<br />

                                                        völlige Routine <strong>und</strong> das Handy hat<br />

                                                        auch stets in unmittelbarer Reichweite<br />

                                                        zu sein.<br />

                                                        Das Handy als «Schuldenfalle»<br />

                                                        Über die eigentliche Funktion des<br />

                                                        Telefonierens hinaus hat das Handy<br />

                                                        einen symbolischen «Zusatznutzen».<br />

                                                        Mit dem Wissen über Marken <strong>und</strong><br />

                                                        Modelle, die gerade «in» sind, finden<br />

                                                        auch Abgrenzungen statt. Eine deutsche<br />

                                                        Studie ergab, dass für mehr<br />

                                                        als 90% der über 14-Jährigen die<br />

                                                        Handy-Marke wichtig ist. Bereits 10-<br />

                                                        Jährige haben vielfach eine klare Vor-<br />

                                                        Prepaid-Guthaben können auf vielfältige Weise aufgeladen werden.<br />

                                                        Nicht nur an den Verkaufsstellen der Anbieter, sondern auch an<br />

                                                        Kiosks, Poststellen, Tankstellen <strong>und</strong> selbst SBB-Bilettautomaten.<br />
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                                                    stellung vom Wert bestimmter Marken.<br />

                                                        Im Budget von <strong>Jugend</strong>lichen nehmen<br />

                                                        Kosten für das Handy einen hohen<br />

                                                        Anteil ein. In der öffentlichen<br />

                                                        Diskussion ist häufig vom Handy als<br />

                                                        «Schuldenfalle» die Rede. Kosten<br />

                                                        entstehen nicht nur durch den bereits<br />

                                                        angesprochenen <strong>Kommunikation</strong>szwang,<br />

                                                        sondern auch durch die besonders<br />

                                                        bei <strong>Jugend</strong>lichen beliebten<br />

                                                        Zusatzdienste (Klingeltöne, Spiele,<br />

                                                        Music-Clips usw.). Der Handyboom<br />

                                                        führt bei vielen <strong>Jugend</strong>lichen zu kri -<br />

                                                        tischen finanziellen Situationen. Einige<br />

                                                        sehen sich gezwungen, Kredite<br />

                                                        (oft im Familien- <strong>und</strong> Fre<strong>und</strong>eskreis)<br />

                                                        aufzunehmen (JIM-Studie 2008; Seite<br />

                                                        60).<br />

                                                        Viele junge Konsumentinnen <strong>und</strong><br />

                                                        Konsumenten haben «eine Art virtuelles<br />

                                                        Verständnis des Geldes». Wer<br />

                                                        telefoniert, SMS schreibt oder Videos<br />

                                                        auf sein Handy downloadet, muss ja<br />

                                                        noch nicht bezahlen. Was der Spass<br />

                                                        gekostet hat, sieht man erst, wenn<br />

                                                        am Ende des Monats die Rechnung<br />

                                                        eintrifft. Damit diese nicht jedes Mal<br />

                                                        zu einer bösen Überraschung wird,<br />

                                                        empfiehlt sich ein bewusster Umgang<br />

                                                        mit dem Handy <strong>und</strong> der Einsatz<br />

                                                        von  Prepaid-Karten.<br />

                                                        Von «Happy Slapping» ist die Rede, wenn Täter ein ahnungsloses<br />

                                                        Opfer verprügeln <strong>und</strong> die Szene mit dem Handy aufnehmen.<br />

                                                        Gewalt <strong>und</strong> Pornographie<br />

                                                        auf dem Handy<br />

                                                        Weit verbreitet<br />

                                                        Nebst unbedenklichen Klingeltönen,<br />

                                                        Logos <strong>und</strong> Videoclips laden sich einige<br />

                                                        <strong>Jugend</strong>liche auch problematische<br />

                                                        Inhalte auf ihr Handy. Gemäss einer<br />

                                                        Studie der Universität Zürich ist der<br />

                                                        Konsum von Filmen mit pornographischen<br />

                                                        <strong>und</strong> gewalttätigen Inhalten bei<br />

                                                        <strong>Jugend</strong>lichen weit verbreitet: Mindestens<br />

                                                        die Hälfte der befragten<br />

                                                        Oberstufenschüler im Alter zwischen<br />

                                                        zwölf <strong>und</strong> sechzehn Jahren ist mit<br />

                                                        solchen Filmen in Kontakt gekommen,<br />

                                                        bei den Jungen sind es etwa<br />

                                                        zehn Prozent mehr als bei den Mädchen.<br />

                                                        Sechzig Prozent der Jungen finden<br />

                                                        diese Art von Filmen gut, die<br />

                                                        Mädchen dagegen lehnen pornogra-<br />

                                                        phische <strong>und</strong> gewalttätige Darstellungen<br />

                                                        zu neunzig Prozent ab.<br />

                                                        Das weit verbreitete Interesse an<br />

                                                        solchen Filmen ist an sich nichts Neues.<br />

                                                        Brisant ist allerdings, dass etwa<br />

                                                        zehn Prozent der Videos mit problematischen<br />

                                                        Inhalten selber gedrehte<br />

                                                        Filme sind <strong>und</strong> dass sich die Befragten<br />

                                                        besonders für Sexvideos mit Tieren<br />

                                                        <strong>und</strong> Filmsequenzen mit entwürdigenden<br />

                                                        <strong>und</strong> gewalttätigen Prügelszenen<br />

                                                        interessieren.<br />

                                                        «Happy Slapping»:<br />

                                                        Verprügeln <strong>und</strong> filmen<br />

                                                        Ein «Trend», der ursprünglich aus<br />

                                                        England stammt, greift auch bei jugendlichen<br />

                                                        Handy-Nutzern in der<br />

                                                        Schweiz um sich: «Happy Slapping».<br />

                                                        Gruppen von <strong>Jugend</strong>lichen ziehen<br />

                                                        durch die Strassen <strong>und</strong> greifen willkürlich<br />

                                                        <strong>und</strong> gr<strong>und</strong>los Passanten an.<br />

                                                        Dabei wird die Prügelszene mit einer<br />

                                                        Handykamera aufgezeichnet <strong>und</strong><br />

                                                        später an Fre<strong>und</strong>e weitergeschickt<br />

                                                        oder ins Internet gestellt.<br />

                                                        Für die Opfer von Übergriffen ist<br />

                                                        nach der eigentlichen Tat der Alptraum<br />

                                                        noch nicht vorbei. Da die Videos<br />

                                                        im Internet <strong>und</strong> auf Handys die<br />

                                                        R<strong>und</strong>e machen, weiss bald eine grosse<br />

                                                        Zahl von Personen vom Übergriff.<br />

                                                        Eine Möglichkeit die beschämende<br />

                                                        Bilderlawine zu stoppen, gibt es nicht.<br />

                                                        Während dem Autofahren telefonieren ist nur über eine Freisprech -<br />

                                                        anlage erlaubt.<br />

                                                        Gesetzliche Bestimmungen<br />

                                                        Vieles, was sich <strong>Jugend</strong>liche auf ihre<br />

                                                        Handys laden, bleibt von Eltern, Lehr-<br />

                                                        <strong>Mobile</strong> <strong>Kommunikation</strong> | Input 2/2009 | Seite 10

                                                    

                                                    BEGRIFFE<br />

                                                        Art. 135 Schweizerisches Strafgesetzbuch<br />

                                                        Gewaltdarstellungen<br />

                                                        1 Wer Ton- oder Bildaufnahmen, Abbildungen, andere Gegenstände oder Vorführungen,<br />

                                                        die, ohne schutzwürdigen kulturellen oder wissenschaftlichen Wert zu haben,<br />

                                                        grausame Gewalttätigkeiten gegen Menschen oder Tiere eindringlich darstellen<br />

                                                        <strong>und</strong> dabei die elementare Würde des Menschen in schwerer Weise verletzen,<br />

                                                        herstellt, einführt, lagert, in Verkehr bringt, anpreist, ausstellt, anbietet, zeigt, überlässt<br />

                                                        oder zugänglich macht, wird mit Freiheitsstrafe bis zu drei Jahren oder Geldstrafe<br />

                                                        bestraft.<br />

                                                        1bis Mit Freiheitsstrafe bis zu einem Jahr oder mit Geldstrafe wird bestraft, wer Gegenstände<br />

                                                        oder Vorführungen nach Absatz 1, soweit sie Gewalttätigkeiten gegen<br />

                                                        Menschen oder Tiere darstellen, erwirbt, sich über elektronische Mittel oder sonst<br />

                                                        wie beschafft oder besitzt.<br />

                                                        2 Die Gegenstände werden eingezogen.<br />

                                                        3 Handelt der Täter aus Gewinnsucht, so ist die Strafe Freiheitsstrafe bis zu drei Jahren<br />

                                                        oder Geldstrafe. Mit Freiheitsstrafe ist eine Geldstrafe zu verbinden.<br />

                                                        personen <strong>und</strong> Polizei unentdeckt.<br />

                                                        Das ändert natürlich nichts an der<br />

                                                        Tatsache, dass nicht nur die Herstellung,<br />

                                                        sondern auch bereits der Besitz<br />

                                                        <strong>und</strong> die Weiterverbreitung von Filmen<br />

                                                        mit gewalttätigen <strong>und</strong> verbotenen<br />

                                                        pornographischen Inhalten strafbar<br />

                                                        sind.<br />

                                                        Das Gesetz spricht zu diesem Thema<br />

                                                        eine klare Sprache. Im Strafgesetzbuch<br />

                                                        (StGB) ist genau festgelegt,<br />

                                                        welche Darstellungen unter Strafe<br />

                                                        gestellt sind.<br />

                                                        Die Polizei bleibt nicht tatenlos<br />

                                                        <strong>und</strong> geht konsequent gegen Gewalt<br />

                                                        <strong>und</strong> Pornographie auf dem Handy<br />

                                                        vor. Die verwendeten Geräte (Handys<br />

                                                        samt SIM-Karte etc.) werden in jedem<br />

                                                        Fall sichergestellt <strong>und</strong> der Untersuchungsbehörde<br />

                                                        übergeben.<br />

                                                        Handys sind oftmals multimediale<br />

                                                        Tagebücher. So schlummern persönliche<br />

                                                        Gedanken in Form von SMS neben<br />

                                                        Bildern vom romantischen Date<br />

                                                        am Wochenende auf den Speicherkarten<br />

                                                        der Mobilfunkgeräte. Aus diesem<br />

                                                        Gr<strong>und</strong> dürfen keine Handys von<br />

                                                        der Polizei, von Vorgesetzten oder<br />

                                                        Lehrpersonen unbegründet eingezogen<br />

                                                        oder verwahrt werden, denn<br />

                                                        auch jugendliche Handy-Nutzer haben<br />

                                                        Anrecht auf Schutz ihrer Privatsphäre.<br />

                                                        Handys an der Schule<br />

                                                        Auch in der Schweiz werden immer<br />

                                                        mehr Fälle von «Happy Slapping»<br />

                                                        <strong>und</strong> <strong>Jugend</strong>lichen, die Videos mit<br />

                                                        pornographischen Inhalten anschauen,<br />

                                                        bekannt. Seither verlangen viele<br />

                                                        Eltern <strong>und</strong> Lehrer ein Handy-Verbot<br />

                                                        an Schulen. Oft werden die Prügel-<br />

                                                         BIP: Das Bruttoinlandprodukt ist ein Mass für die wirtschaftliche Leistung einer Volkswirtschaft<br />

                                                        in einem bestimmten Zeitraum. Es gibt den Gesamtwert aller Güter (Waren <strong>und</strong><br />

                                                        Dienstleistungen) an, die in einem Jahr innerhalb der Landesgrenzen einer Volkswirtschaft<br />

                                                        hergestellt wurden <strong>und</strong> dem Endverbrauch (Konsum, Lagerware) dienen.<br />

                                                         Informationsgesellschaft: Bezeichnung für eine <strong>Wirtschaft</strong>s- <strong>und</strong> Gesellschaftsform, in<br />

                                                        der die Gewinnung, Speicherung, Verarbeitung, Vermittlung <strong>und</strong> Nutzung von (digitalisierten)<br />

                                                        Informationen eine zentrale Rolle sowohl für das BIP als auch in der Arbeits- <strong>und</strong><br />

                                                        Lebenswelt der Menschen spielt. Informations- <strong>und</strong> <strong>Kommunikation</strong>stechnologien wie<br />

                                                        der Computer <strong>und</strong> das Internet bilden die Voraussetzung für diese Gesellschaftsform <strong>und</strong><br />

                                                        spielen eine wichtige Rolle in sämtlichen Lebensbereichen.<br />

                                                         Informations- <strong>und</strong> <strong>Kommunikation</strong>stechnologien: Informationstechnologien (IT) bestehen<br />

                                                        aus Hard- <strong>und</strong> Software <strong>und</strong> kommen bei der Verarbeitung von Informationen<br />

                                                        <strong>und</strong> Daten zum Einsatz. Man unterscheidet zwischen <strong>Kommunikation</strong>s-IT (Techniken für<br />

                                                        die technisch gestützte <strong>Kommunikation</strong>), Unterhaltungs-IT (Games, Multimedia-Anwendungen)<br />

                                                        Business-IT (IT für Börse, Versicherungen etc.) <strong>und</strong> industrieller IT (Vernetzung<br />

                                                        der Maschinen in Herstellungs- <strong>und</strong> Produktionsprozessen). Die Grenzen zwischen den<br />

                                                        verschiedenen Technologien (Telekommunikation, Unterhaltungselektronik <strong>und</strong> Informatik)<br />

                                                        verschwimmen immer mehr <strong>und</strong> werden oft mit dem Sammelbegriff «Informations<strong>und</strong><br />

                                                        <strong>Kommunikation</strong>stechnologien» bezeichnet.<br />

                                                         Prepaid: Englischer Ausdruck für «Vorausbezahlt». Prepaid-Angebote machen es möglich,<br />

                                                        ohne schriftlichen Vertrag, ohne monatliche Gr<strong>und</strong>gebühr <strong>und</strong> ohne Rechnung zu<br />

                                                        telefonieren. Der Anwender kann die Dienste seines Handys nur so lange nutzen, bis er<br />

                                                        sein Guthaben aufgebraucht hat. Hat er das Guthaben aufgebraucht, kann er dieses entweder<br />

                                                        an ausgewählten Kiosks, Tankstellen, Poststellen etc., in den Verkaufsstellen seines<br />

                                                        Prepaid-Anbieters, übers Internet oder per Rechnung erneuern.<br />

                                                        oder Pornoszenen auf dem Schulareal<br />

                                                        gezeigt, mit der Absicht, sich<br />

                                                        bei den Schulkollegen <strong>und</strong> -kolleginnen<br />

                                                        wichtig zu machen.<br />

                                                        Aber auch «simsen» <strong>und</strong> Klingeltöne<br />

                                                        stören den Unterricht. Aus der<br />

                                                        Sicht von Pädagogen scheint ein Verbot<br />

                                                        nicht sinnvoll. Der Umgang mit<br />

                                                        den neuen Medien muss gelernt<br />

                                                        werden, denn wer sich mit PCs, Internet<br />

                                                        <strong>und</strong> Handys nicht auskennt, verliert<br />

                                                        den Anschluss an die zunehmend<br />

                                                        technologisierte Informations<strong>und</strong><br />

                                                        <strong>Kommunikation</strong>sgesellschaft. Ein<br />

                                                        sinnvoller, verantwortungsbewusster<br />

                                                        <strong>und</strong> ethisch vertretbarer Umgang mit<br />

                                                        dem Handy gehört zu den Schlüsselkompetenzen<br />

                                                        im Berufs- <strong>und</strong> Privatleben.<br />

                                                        (Siehe auch Kapitel 6 «Medienkompetenz»)<br />

                                                        REPETITIONSFRAGEN<br />

                                                        1. Bearbeiten Sie das Modul 3 der<br />

                                                        E-Lesson «Mobil telefonieren».<br />

                                                        2. Beschreiben Sie anhand von zwei<br />

                                                        Beispielen, wie sich der Gebrauch des<br />

                                                        Mobiltelefons auf das soziale Leben<br />

                                                        auswirken kann.<br />

                                                        3. Nennen Sie Beispiele für «Unabhängigkeit<br />

                                                        dank dem Handy» <strong>und</strong> Beispiele<br />

                                                        für «Kontrolle/Einschränkung<br />

                                                        wegen dem Handy».<br />

                                                        4. Stellen Sie sich vor, das weltweite<br />

                                                        Mobiltelefonie-Netz würde aus<br />

                                                        irgend einem Gr<strong>und</strong> lahm gelegt. Wie<br />

                                                        würde sich das auf die Welt, wie auf<br />

                                                        Sie persönlich auswirken?<br />
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                                                    Technologie<br />

                                                        <strong>und</strong> Ges<strong>und</strong>heit<br />

                                                        Vielen Menschen stellt sich die Frage nach den ges<strong>und</strong>heitlichen Auswir kungen<br />

                                                        von elektromagnetischen Feldern. Sie befürchten, dass das zunehmend dichter<br />

                                                        werdende Mobilfunknetz <strong>und</strong> der dadurch verursachte  «Elektrosmog» negative<br />

                                                        Folgen für die Menschen <strong>und</strong> die Natur haben könnten. Die Auswirkungen<br />

                                                        elektromagnetischer Felder werden intensiv erforscht. Nach heutigem Stand<br />

                                                        der Wissenschaft, sind unterhalb der gültigen Grenzwerte, keine schädlichen<br />

                                                        Aus wirkungen von elektromagnetischen Feldern zu erwarten.<br />

                                                        Forschung <strong>und</strong> Gesetze<br />

                                                        für die Ges<strong>und</strong>heit<br />

                                                        Ges<strong>und</strong>heit ist etwas vom Wertvollsten,<br />

                                                        das wir Menschen besitzen. Entsprechend<br />

                                                        besorgt sind wir um unser<br />

                                                        körperliches <strong>und</strong> geistiges Wohlergehen.<br />

                                                        Auch auf politischer Ebene ist<br />

                                                        Ges<strong>und</strong>heit ein Dauerbrenner (denken<br />

                                                        wir nur an die Krankenkassenprämien).<br />

                                                        So werden neue technische<br />

                                                        Entwicklungen unter dem Gesichtspunkt<br />

                                                        möglicher Auswirkungen auf<br />

                                                        die Ges<strong>und</strong>heit geprüft: Nahrungsmittel<br />

                                                        oder Getränke ebenso wie Autos,<br />

                                                        Computer oder eben Handys.<br />

                                                        Von Beginn an waren die möglichen<br />

                                                        ges<strong>und</strong>heitlichen Auswirkungen<br />

                                                        einer der wichtigsten Aspekte in<br />

                                                        der Entwicklung des Mobilfunks.<br />

                                                        Nicht nur für die Mobilfunkbranche<br />

                                                        selbst handelt es sich um ein ernst zu<br />

                                                        nehmendes Thema, auch nationale<br />

                                                        <strong>und</strong> internationale Behörden sowie<br />

                                                        Forschungsinstitutionen befassen<br />

                                                        sich seit den Anfängen dieser noch<br />

                                                        jungen Technologie mit den Auswirkungen<br />

                                                        elekt romagnetischer Felder<br />

                                                        auf den menschlichen Organismus.<br />

                                                        Heute liegen über 20’000 wissenschaftliche<br />

                                                        Arbeiten zum Thema<br />

                                                        elektromagnetische Felder vor <strong>und</strong><br />

                                                        pro Jahr kommen einige h<strong>und</strong>ert<br />

                                                        weitere Studien hinzu.<br />

                                                        Auf internationaler Ebene beschäftigen<br />

                                                        sich die Weltges<strong>und</strong>heitsorganisation<br />

                                                        WHO <strong>und</strong> die Expertengruppe<br />

                                                        ICNIRP (International Commission<br />

                                                        on Non-Ionizing Radiation<br />

                                                        Protection) sowie Institutionen der<br />

                                                        Europäischen Union mit dem Thema.<br />

                                                        In der Schweiz befassen sich das B<strong>und</strong>esamt<br />

                                                        für Ges<strong>und</strong>heit (BAG) <strong>und</strong><br />

                                                        das B<strong>und</strong>esamt für Umwelt (BAFU)<br />

                                                        im Auftrag von B<strong>und</strong>esrat <strong>und</strong> Parlament<br />

                                                        mit möglichen ges<strong>und</strong>heitlichen<br />

                                                        Auswirkungen elektromagnetischer<br />

                                                        Felder <strong>und</strong> bereiten die gesetzlichen<br />

                                                        Gr<strong>und</strong>lagen zum Schutz der<br />

                                                        Bevölkerung zuhanden von B<strong>und</strong>esrat<br />

                                                        <strong>und</strong> Parlament vor.<br />

                                                        Elektromagnetische Felder<br />

                                                        Elektromagnetische Felder kommen<br />

                                                        in der Natur vor (z.B. Wärmestrahlung<br />

                                                        Stand der Forschung<br />

                                                        Die Auswirkungen elektromagnetischer Felder auf Mensch <strong>und</strong> Umwelt wurden <strong>und</strong><br />

                                                        werden intensiv erforscht. Und das schon seit Jahrzehnten. Das Fazit der bisherigen<br />

                                                        Forschung: Ein wissenschaftlicher Nachweis für negative Auswirkungen von elektromagnetischen<br />

                                                        Feldern des Mobilfunks auf die Ges<strong>und</strong>heit konnte bisher nicht erbracht<br />

                                                        werden. Oder anders formuliert: Es konnte bisher nicht festgestellt werden,<br />

                                                        dass Krankheiten <strong>und</strong> Störungen des Wohlbefindens eindeutig vom Mobilfunk verursacht<br />

                                                        werden. Die Forschung geht weiter, auch wenn die vollständige Unschädlichkeit<br />

                                                        nie bewiesen werden kann. Die Suche nach möglichen Gefährdungen<br />

                                                        gleicht gelegentlich der Suche nach einer Nadel im Heuhaufen.<br />

                                                        Immer wieder wird in der Öffentlichkeit heiss über die neusten Studienresultate<br />

                                                        diskutiert. Eine Studie behauptet, dass bei Menschen, die seit über zehn Jahren<br />

                                                        schon mobil telefonieren, eine bestimmte Krebsart (gutartiger Gehörgangstumor)<br />

                                                        ein klein wenig häufiger auftritt als bei Menschen, die wenig oder nicht mobil telefonieren.<br />

                                                        Das ist ein ernst zu nehmender Hinweis – dabei darf aber nicht vergessen<br />

                                                        werden, dass wir heute nicht mehr über dieselben «alten» Technologien telefonieren<br />

                                                        wie vor zehn Jahren. Forscher zweifeln also zu Recht daran, dass diese Studie für<br />

                                                        die heutige Situation gültige Aussagen macht. Dies ist ein klassisches Beispiel für die<br />

                                                        aktuelle Diskussion: Wie interpretieren wir die Ergebnisse? Wann geben sie uns klare<br />

                                                        Hinweise auf mögliche Probleme?<br />

                                                        Tatsache ist: Wir wissen nicht ganz genau, ob das Telefonieren mit dem Handy<br />

                                                        auch wirklich gefahrlos ist für uns alle.<br />

                                                        SAR-Wert begrenzt<br />

                                                        die vom Körper<br />

                                                        aufgenommene Leistung<br />

                                                        Die maximale Leistung, die von Handys in<br />

                                                        den Körper abgegeben werden darf, ist<br />

                                                        durch internationale Bestimmungen begrenzt.<br />

                                                        Gemessen wird die Leistung durch<br />

                                                        die «Spezifische Absorptionsrate» (SAR).<br />

                                                        Sie sagt, wie viel elektromagnetische Leistung<br />

                                                        (Watt) von einer bestimmten Menge<br />

                                                        Körpergewebe aufgenommen wird. SAR<br />

                                                        wird in W/kg (Watt pro Kilogramm) angegeben.<br />

                                                        Der maximal empfohlene Wert ist<br />

                                                        2 W/kg. Dieser wird für jedes Handy unter<br />

                                                        Laborbedingungen für die ungünstigste<br />

                                                        Anwendung <strong>und</strong> maximale Sendeleistung<br />

                                                        als Höchstwert angegeben. Je besser die<br />

                                                        Empfangsqualität während des Gebrauchs,<br />

                                                        desto tiefer ist die vom Handy benötigte<br />

                                                        Leistung. Dies senkt den maximalen SAR-<br />

                                                        Wert, der von den Herstellern ausgewiesen<br />

                                                        werden muss, in der Praxis erheblich.<br />
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                                                    Grenzwerte in der Schweiz<br />

                                                        oder Licht); sie werden aber auch<br />

                                                        künstlich hergestellt <strong>und</strong> für verschiedenste<br />

                                                        Anwendungen genutzt (z.B.<br />

                                                        Mikrowellenöfen, Radio, Fernsehen,<br />

                                                        Richtfunk, Radar usw.). Diese Felder<br />

                                                        lassen sich mit Stärke (Amplitude),<br />

                                                        Schwingung (Wellenlänge) sowie<br />

                                                        Schwingungszahl (Frequenz) beschreiben.<br />

                                                        Man unterscheidet zwischen<br />

                                                        hoch- <strong>und</strong> niederfrequenten Feldern.<br />

                                                        Mobilfunk mit Frequenzen um 900,<br />

                                                        1800 <strong>und</strong> 2000 MHz (Megahertz)<br />

                                                        gehört in die Kategorie der hochfrequenten<br />

                                                        Wellen. Je nach Frequenz<br />

                                                        <strong>und</strong> Intensität haben elektromagnetische<br />

                                                        Felder unterschiedliche Wirkungen<br />

                                                        auf den menschlichen Körper.<br />

                                                        Zur  nicht ionisierenden Strahlung<br />

                                                        werden elektromagnetische Felder<br />

                                                        im Frequenzbereich unter 750<br />

                                                        THz (Terahertz) oder einer Wellenlänge<br />

                                                        von mehr als 400 nm (Nanometer)<br />

                                                        gezählt (siehe Grafik S. 13). «Nichtionisierend»<br />

                                                        heisst, dass die Energie<br />

                                                        dieser Strahlung nicht ausreicht, um<br />

                                                        Atome <strong>und</strong> Moleküle elektrisch aufzuladen.<br />

                                                        Die vom Mobilfunk genutzten<br />

                                                        <strong>und</strong> erzeugten Wellen werden vom<br />

                                                        Körper teilweise reflektiert, teilweise<br />

                                                        absorbiert (d.h. in den Körper aufgenommen<br />

                                                        <strong>und</strong> dabei in Wärme umgewandelt).<br />

                                                        Bei höheren Frequenzen<br />

                                                        als dem Mobilfunk, z.B. bei Infrarotwellen<br />

                                                        <strong>und</strong> beim Licht, werden die<br />

                                                        elektromagnetischen Wellen bereits<br />

                                                        von der Haut absorbiert. Dabei entsteht<br />

                                                        auf der Hautoberfläche spürbar<br />

                                                        Wärme.<br />

                                                        Thermische Wirkungen<br />

                                                        In der Diskussion um die ges<strong>und</strong>heitlichen<br />

                                                        Auswirkungen unterscheiden<br />

                                                        Experten zwischen thermischen <strong>und</strong><br />

                                                        athermischen Wirkungen. Durch die<br />

                                                        Festlegung strenger Grenzwerte<br />

                                                        durch die verantwortlichen Behörden<br />

                                                        sind bei den von Mobilfunkantennen<br />

                                                        ausgehenden elektromagnetischen<br />

                                                        Wellen für die Bevölkerung<br />

                                                        keine thermischen Effekte nachweisbar.<br />

                                                        Die Feldstärken dazu sind viel<br />

                                                        Als Ausgangspunkt für die Grenzwertüberlegungen im Mobilfunk nahm die von der<br />

                                                        WHO beauftragte Kommission (die International Commission on Non-Ionizing Radiation<br />

                                                        Protection) jenen Wert, der bei einer Exposition von 30 Minuten den Körper<br />

                                                        um 1°C erwärmt. Der menschliche Körper kann mit geringfügigen Temperaturerhöhungen<br />

                                                        bis 1°C selber problemlos für Abkühlung sorgen. Aufgr<strong>und</strong> dieser Überlegungen<br />

                                                        empfahl die ICNRIP Grenzwerte, die zusätzlich zum Ausgangswert mit einer<br />

                                                        Sicherheitsmarge vom Faktor 50 ausgestattet wurden. Daraus entstand unser  Immissionsgrenzwert,<br />

                                                        der so genannte IGW. Diese Empfehlung stützt sich auf den internationalen<br />

                                                        Konsens von Wissenschaftlern aus unterschiedlichen Fachbereichen<br />

                                                        wie Medizin, Biologie, Biophysik <strong>und</strong> Technik.<br />

                                                        Die Grenzwerte der Schweiz entsprechen diesen Werten. Aufgr<strong>und</strong> des Vorsorgegedankens<br />

                                                        (d.h. Schutz vor noch unbekannten Auswirkungen) wurde in der<br />

                                                        Schweiz für Orte mit empfindlicher Nutzung (so genannte OMEN) ausserdem ein um<br />

                                                        den Faktor 10 tieferer Grenzwert festgelegt. OMEN sind im Wesentlichen Räume in<br />

                                                        Gebäuden, in denen sich Personen regelmässig während längerer Zeit aufhalten<br />

                                                        sowie dafür festgelegte Flächen (z.B. Kinderspielplätze). An den OMEN kommen die<br />

                                                        Anlagegrenzwerte (AGW) zur Anwendung, an Orten mit kurzfristigem Aufenthalt<br />

                                                        (OKA) werden die Immissionsgrenzwerte (IGW) angewendet.<br />

                                                        Übersicht Frequenzen<br />

                                                        elektromagnetischer Wellen<br />

                                                        Bahn<br />

                                                        Kaffeemaschine<br />

                                                        Bohrer<br />

                                                        Stromnetz<br />

                                                        Starkstromleitung<br />

                                                        Computer<br />

                                                        LW/MW<br />

                                                        KW<br />

                                                        UKW/VHF/UHF<br />

                                                        TV<br />

                                                        Handy<br />

                                                        (900MHz–2200 MHz)<br />

                                                        Radar<br />

                                                        Richtfunk<br />

                                                        Co-Laser<br />

                                                        UV-Lampe<br />

                                                        Frequenz (Hz)<br />

                                                        Statisches Feld<br />

                                                        Bahnstrom<br />

                                                        Drehstrom<br />

                                                        Radiowelle<br />

                                                        Mikrowellen<br />

                                                        Infrarot<br />

                                                        Sichtbares<br />

                                                        Licht<br />

                                                        UV-Licht<br />

                                                        Elektromagnetische Felder gibt es überall in unserer Umwelt. Nicht alle sind auf<br />

                                                        technische Geräte zurückzuführen.<br />

                                                        0<br />

                                                        3<br />

                                                        300<br />

                                                        30 kHz<br />

                                                        3 MHz<br />

                                                        300 MHz<br />

                                                        3 GHz<br />

                                                        300 GHz<br />

                                                        3 THz<br />

                                                        300 THz<br />

                                                        3 x 10 15 Hz<br />

                                                        3 x 10 17 Hz<br />

                                                        3 x 10 19 Hz<br />

                                                        NICHT IONISIEREND<br />

                                                        IONISIEREND<br />

                                                        Röntgen<strong>und</strong><br />

                                                        Gammastrahlung<br />
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                                                    Zitate<br />

                                                        «Der B<strong>und</strong>esrat verfolgt die weltweite Forschung über biologische <strong>und</strong> ges<strong>und</strong>heitliche Auswirkungen<br />

                                                        nichtionisierender Strahlung aufmerksam. Das BAFU bewertet den wissenschaft -<br />

                                                        lichen Kenntnisstand laufend <strong>und</strong> ist verpflichtet, dem B<strong>und</strong>esrat eine Anpassung der Grenzwerte<br />

                                                        der NISV zu beantragen, falls neue, gesicherte Ergebnisse dies erfordern.»<br />

                                                        (B<strong>und</strong>esrat, 25. August 2004)<br />

                                                        «Der B<strong>und</strong>esrat hat (…) – basierend auf dem Vorsorgeprinzip des Umweltschutzgesetzes –<br />

                                                        zusätzlich noch die strengeren Anlagegrenzwerte festgelegt, mit denen vor allem die Langzeitbelastung<br />

                                                        niedrig gehalten wird.»<br />

                                                        (BAFU)<br />

                                                        «Die Wissenschaft hat bis jetzt keinen Beweis erbracht, dass der Gebrauch von Mobiltelefonen<br />

                                                        für die Ges<strong>und</strong>heit schädlich sein könnte. Aufgr<strong>und</strong> des aktuellen Wissensstandes können<br />

                                                        ges<strong>und</strong>heitliche Risiken der Handystrahlung jedoch nicht ganz ausgeschlossen werden. Das<br />

                                                        B<strong>und</strong>esamt für Ges<strong>und</strong>heit empfiehlt deshalb, die Strahlenbelastung beim Mobiltelefonieren<br />

                                                        so niedrig wie möglich zu halten».<br />

                                                        (B<strong>und</strong>esamt für Ges<strong>und</strong>heit)<br />

                                                        Das von der ICNIRP für die WHO erarbeitete Grenzwertekonzept kann als «ordentlich, logisch,<br />

                                                        transparent <strong>und</strong> konservativ» bezeichnet werden. Es bestehe «keine Notwendigkeit oder<br />

                                                        Rechtfertigung, ein anderes Schutzkonzept bezüglich Kindern anzuwenden».<br />

                                                        (Dr. Paolo Vecchia, Vorsitzender der ICNIRP)<br />

                                                        zu gering. Bisher haben die methodisch<br />

                                                        an erkannten Studien denn<br />

                                                        auch keinen Zusammenhang zwischen<br />

                                                        schwachen elektromagnetischen<br />

                                                        Wellen von Antennen <strong>und</strong> ges<strong>und</strong>heitlichen<br />

                                                        Beeinträchtigungen<br />

                                                        nachweisen können.<br />

                                                        Die beim Telefonieren mit einem<br />

                                                        Handy spürbare Wärme schürt die<br />

                                                        Angst vor Auswirkungen auf Kopf<br />

                                                        <strong>und</strong> Körper. Diese Wärmewirkung<br />

                                                        beruht jedoch fast ausschliesslich auf<br />

                                                        der Erwärmung von Batterie <strong>und</strong><br />

                                                        Display <strong>und</strong>/oder auf dem Wärme -<br />

                                                        stau zwischen Handy <strong>und</strong> Ohr.<br />

                                                        Auch für Handys gilt, was für Antennen<br />

                                                        gesagt werden kann: Die Leistung<br />

                                                        der Han dys ist durch die SAR-<br />

                                                        Werte (siehe Kasten S. 12) so stark<br />

                                                        begrenzt, dass nach heutigem Forschungsstand<br />

                                                        keine ges<strong>und</strong>heitlichen<br />

                                                        Auswirkungen aufgr<strong>und</strong> von ther -<br />

                                                        mischen Wirkungen der elektro -<br />

                                                        magnetischen Felder zu befürchten<br />

                                                        sind.<br />

                                                        Athermische Effekte<br />

                                                        Über die thermischen Wirkungen<br />

                                                        herrscht also generell Einigkeit. Die<br />

                                                        Diskussion entfacht sich meist an<br />

                                                        den athermischen Effekten. Darunter<br />

                                                        versteht man jene Wirkungen, die zu<br />

                                                        gering sind, um im Körper Temperaturerhöhung<br />

                                                        zu verursachen, die jedoch<br />

                                                        trotzdem auf Zellen oder Stoffe<br />

                                                        in unserem Körper messbare Wirkungen<br />

                                                        haben können. Untersucht werden<br />

                                                        mögliche Auswirkungen auf<br />

                                                        das Nervensystem <strong>und</strong> das Gehirn,<br />

                                                        Veränderungen des Zellstoffwechsels<br />

                                                        <strong>und</strong> der Hirnströme sowie andere<br />

                                                        biologische Mechanismen <strong>und</strong> Wirkungen<br />

                                                        im Körper.<br />

                                                        Die aktuelle Forschung befasst<br />

                                                        sich heute vorwiegend mit den biologischen<br />

                                                        Effekten.<br />

                                                        Schwache Effekte (wie beispielsweise<br />

                                                        eine Veränderung der Hirnströme)<br />

                                                        werden in einigen Labors festgestellt<br />

                                                        <strong>und</strong> in anderen nicht. Andererseits<br />

                                                        verändert auch Kaffeetrinken<br />

                                                        die Hirnströme – man weiss jedoch<br />

                                                        nicht, ob solche Effekte auch Auswirkungen<br />

                                                        auf unsere Ges<strong>und</strong>heit haben,<br />

                                                        oder ob der Körper solche Veränderungen<br />

                                                        innert nützlicher Frist<br />

                                                        kompensiert oder behebt. Bei Studien,<br />

                                                        die solche Effekte zeigten, wurden<br />

                                                        in der Regel Signalstärken verwendet,<br />

                                                        die weit über den in der Umwelt<br />

                                                        auftretenden Feldern von Antennen<br />

                                                        <strong>und</strong> Handys liegen. Experten<br />

                                                        weisen dementsprechend darauf hin,<br />

                                                        dass ges<strong>und</strong>heitliche Effekte unterhalb<br />

                                                        der geltenden Grenzwerte trotz<br />

                                                        umfangreicher Forschungen bisher<br />

                                                        nicht nachgewiesen wurden oder die<br />

                                                        vermuteten Hinweise nicht bestätigt<br />

                                                        werden konnten.<br />

                                                        Es gibt einzelne (<strong>und</strong> auch ernst<br />

                                                        zu nehmende) Studien, die auf einen<br />

                                                        biologischen Effekt beim Handy -<br />

                                                        gebrauch hinweisen. Es ist aber<br />

                                                        schwierig nachzuweisen, ob sie beim<br />

                                                        mobilen Telefonieren Kopfschmerzen,<br />

                                                        Müdigkeit, Hautbrennen oder<br />

                                                        Schwindelgefühle verursachen können,<br />

                                                        wie dies von betroffenen Menschen<br />

                                                        vermutet wird, oder ob diese<br />

                                                        Wirkungen auf die Körperhaltung<br />

                                                        beim Telefonieren, die Stresswirkung<br />

                                                        bestimmter Gespräche, die Wärmeabgabe<br />

                                                        der Handybatterie oder ganz<br />

                                                        andere Ursachen zurückzuführen<br />

                                                        sind.<br />

                                                        BEGRIFFE<br />

                                                         Nicht-ionisierende Strahlung: Elektromagnetische Felder bzw. Strahlung,<br />

                                                        deren Energie nicht ausreicht, um Atome <strong>und</strong> Moleküle zu ionisieren. Dazu<br />

                                                        gehört das sichtbare Licht ebenso wie natürliche elektromagnetische Erdfelder.<br />

                                                        Röntgenstrahlen, UV- Licht oder radioaktive Strahlungen sind ionisierend,<br />

                                                        können also eine Veränderung von Atomen <strong>und</strong> Molekülen bewirken.<br />

                                                         Emission <strong>und</strong> Immission: Luftverunreinigungen, Lärm, Erschütterungen<br />

                                                        <strong>und</strong> Strahlen werden beim Austritt aus Anlagen oder Geräten als Emission<br />

                                                        bezeichnet. Die Einwirkung der emittierten Schadstoffe auf die Umwelt <strong>und</strong><br />

                                                        den Menschen bezeichnet man dagegen als Immission.<br />

                                                         Elektrosmog: Abwertende Sammelbezeichnung für alle Arten technisch<br />

                                                        erzeugter elektromagnetischer Felder.<br />

                                                        REPETITIONSFRAGEN<br />

                                                        1. Bearbeiten Sie das Modul 4 der E-Lesson<br />

                                                        «Mobil telefonieren».<br />

                                                        2. Nennen Sie Organisationen, die sich mit den<br />

                                                        Auswirkungen elektromagnetischer Strahlung<br />

                                                        auf Mensch <strong>und</strong> Natur befassen.<br />

                                                        3. Erklären Sie das Phänomen des «warmen Ohrs»<br />

                                                        beim Telefonieren mit dem Handy.<br />

                                                        4. Die Ges<strong>und</strong>heitsdiskussionen entfacht sich meist<br />

                                                        an den «athermischen Effekten». Erklären Sie<br />

                                                        den Begriff.<br />
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                                                    <strong>Wirtschaft</strong>liche<br />

                                                        Bedeutung<br />

                                                        Mobilkommunikation hat sich zu einem bedeutenden <strong>Wirtschaft</strong>szweig<br />

                                                        entwickelt. Gewirtschaftet wird nicht nur mit neuen Geräten <strong>und</strong><br />

                                                        der Telefonie – es gibt auch immer mehr Zusatzdienste wie Klingeltöne,<br />

                                                        News per SMS, Handy-Parkuhren <strong>und</strong> andere Angebote fürs Handy.<br />

                                                        Bei der Strukturierung <strong>und</strong> Organisation des Berufs lebens spielt das<br />

                                                        Handy eine wichtige Rolle. Dasselbe gilt auch für andere, auf der Funktechnik<br />

                                                        basierenden <strong>Kommunikation</strong>stechnologien.<br />

                                                        Für die Eidgenössische <strong>Kommunikation</strong>skommission<br />

                                                        («ComCom») ist der<br />

                                                        Mobilfunkbereich weiterhin – wie<br />

                                                        auch in den vergangenen 15 Jahren –<br />

                                                        der «Wachstumsmotor der Telecom-<br />

                                                        Branche». Hingegen treten im Bereich<br />

                                                        der Festnetztelefonie kaum<br />

                                                        noch Veränderungen auf. Im Jahr<br />

                                                        2006 erzielten die Mobilfunkbetreiber<br />

                                                        mit dem Mobilfunkbereich einen<br />

                                                        Betriebsertrag von CHF 4,7 Milliarden.<br />

                                                        Die durchschnittlichen Ausgaben<br />

                                                        pro Mobilfunk-K<strong>und</strong>en betrugen<br />

                                                        2007 laut BAKOM CHF 62 pro Monat.<br />

                                                        Im internationalen Vergleich haben<br />

                                                        Schweizer Telekomk<strong>und</strong>en signifikant<br />

                                                        höhere Ausgaben für die Telekommunikation.<br />

                                                        Der Schweizer Telefonmarkt wurde<br />

                                                        am 1. Januar 1998 endgültig  liberalisiert.<br />

                                                        Im Bereich der Mobiltelefonie<br />

                                                        gibt es nebst der Swisscom<br />

                                                        <strong>Mobile</strong> die Anbieter Sunrise (1998)<br />

                                                        <strong>und</strong> Orange (1999). Weitere Anbieter<br />

                                                        sind Tele2, die Migros, Coop, Yallo<br />

                                                        <strong>und</strong> Cablecom.<br />

                                                        Nicht zuletzt die aus der Liberalisierung<br />

                                                        entstandene Konkurrenz -<br />

                                                        situation hat dazu geführt, dass die<br />

                                                        Preise für mobiles Telefonieren nach<br />

                                                        der Privatisierung um 20% zurückgingen.<br />

                                                        Für die K<strong>und</strong>en zeigt sich<br />

                                                        der umkämpfte Markt auch im «Rennen»<br />

                                                        um die «günstigen» Angebote.<br />

                                                        Für die Anbieter wiederum lohnt es<br />

                                                        sich, ein Handy mit Vertragsbindung<br />

                                                        für den symbolischen Preis von CHF 1<br />

                                                        zu verkaufen, da sie über die Gr<strong>und</strong>gebühren<br />

                                                        <strong>und</strong> die anfallenden Telefonkosten<br />

                                                        genügend erwirtschaften.<br />

                                                        Eine Möglichkeit, die monatlichen<br />

                                                        Kosten zu kontrollieren, bietet sich<br />

                                                        mit einer Prepaid-Karte. Ihre Verwendung<br />

                                                        hilft, nur das Geld auszugeben,<br />

                                                        Anwendungsmöglichkeiten<br />

                                                        der Funktechnik<br />

                                                        Standortmeldung<br />

                                                        öffentliche<br />

                                                        Verkehrsmittel<br />

                                                        Schlafzimmer<br />

                                                        Radio<br />

                                                        Mikrowelle<br />

                                                        Die Funktechnik wird nicht nur für die Mobiltelefonie eingesetzt, sondern<br />

                                                        erleichtert uns bei vielen Geräten das Leben.<br />

                                                        über das man auch tatsächlich verfügt.<br />

                                                        TV<br />

                                                        Wettermeldungen<br />

                                                        Computer<br />

                                                        Steuerung<br />

                                                        Heizsysteme<br />

                                                        Klingeltöne – ein Beispiel<br />

                                                        für wirtschaftliche Effekte<br />

                                                        Tendenziell fallen die Preise auf dem<br />

                                                        Mobiltelefon-Markt. Um weiterhin<br />

                                                        Umsatzsteigerungen zu erzielen,<br />

                                                        müssen sich die Anbieter immer wieder<br />

                                                        Neues für die K<strong>und</strong>en überlegen.<br />

                                                        In jüngster Zeit sind es beim Handy<br />

                                                        vor allem Angebote (so genannte Zusatzdienste),<br />

                                                        die nicht unmittelbar<br />

                                                        mit dem eigentlichen Telefonieren zu<br />

                                                        tun haben – SMS, MMS, Anrufbeantworter,<br />

                                                        Spiele, Internetzugang. Ein<br />

                                                        Beispiel, an dem sich der Zusammenhang<br />

                                                        zwischen neuen Diensten <strong>und</strong><br />

                                                        deren wirtschaftlichen Wirkungen<br />

                                                        gut aufzeigen lässt, sind Klingeltöne.<br />

                                                        Diese haben sich in kurzer Zeit als begleitendes<br />

                                                        kommerzielles Angebot<br />

                                                        der Mobiltelefonie etabliert. Nach<br />

                                                        einer Studie des BAKOM laden sich in<br />

                                                        der Schweiz etwa 20 Prozent der<br />

                                                        K<strong>und</strong>en ab <strong>und</strong> zu Klingeltöne <strong>und</strong><br />

                                                        Bilder herunter.<br />

                                                        Inzwischen werden sogar mehr<br />

                                                        Klingeltöne als CD-Singles verkauft.<br />

                                                        Nach der SMS bilden die Klingeltöne<br />

                                                        den grössten Anteil aller Datendienste,<br />

                                                        die die Handy-Nutzer in Anspruch<br />

                                                        nehmen. Breite Werbung im <strong>Jugend</strong>-<br />

                                                        Musikfernsehen, Klingelton-Charts<br />

                                                        <strong>und</strong> Klingelton-Abonnements sind<br />

                                                        erfolgreiche Massnahmen, die K<strong>und</strong>en<br />

                                                        anzusprechen. Die Klingeltöne<br />

                                                        orientieren sich dabei an schnelllebigen<br />

                                                        Moden <strong>und</strong> Trends. Nebst den<br />

                                                        Chart-Hits sind es vor allem von den<br />

                                                        Musiksendern im Fernsehen populär<br />

                                                        gemachte Töne <strong>und</strong> animierte Figu-<br />
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                                                    en. Für viele Handy-Nutzer gehört<br />

                                                        dieses «Mitspielen» zum persönlichen<br />

                                                        Medium Mobiltelefon.<br />

                                                        Verb<strong>und</strong>en ist das auch mit der<br />

                                                        technischen Entwicklung: So wurde<br />

                                                        es erst mit den höheren Datenübertragungsraten<br />

                                                        möglich, zunächst polyphone<br />

                                                        (mehrstimmige), später so<br />

                                                        genannte Real Audio-Töne <strong>und</strong> inzwischen<br />

                                                        auch Video-Klingeltöne anzubieten.<br />

                                                        Für die Musikindustrie, die<br />

                                                        durch digitale Kopiermöglichkeiten<br />

                                                        in den vergangenen Jahren starke<br />

                                                        Einbussen hinnehmen musste, ist<br />

                                                        durch die Lizenzierung von Chart-<br />

                                                        Musik für Klingeltöne ein spürbarer<br />

                                                        Zusatznutzen entstanden. Viele Nutzer<br />

                                                        sind eher bereit, für Mobiltele -<br />

                                                        fondienste Geld zu bezahlen als etwa<br />

                                                        für den Musik-Download aus dem<br />

                                                        Internet.<br />

                                                        Mit dem Handy sind auch andere<br />

                                                        kommerzielle Angebote, wie etwa<br />

                                                        Gewinnspiele <strong>und</strong> SMS-Laufbänder<br />

                                                        im Fernsehen, möglich geworden.<br />

                                                        Der <strong>Jugend</strong>musiksender Viva erzielt<br />

                                                        mittlerweile mit kostenpflichtigen Telefonangeboten,<br />

                                                        SMS <strong>und</strong> Internet<br />

                                                        6 bis 7% seiner gesamten Umsätze.<br />

                                                        Diese Angebote sind mit einem für<br />

                                                        den K<strong>und</strong>en zunächst kaum spür -<br />

                                                        baren Aufwand verb<strong>und</strong>en. Dass<br />

                                                        dies für den K<strong>und</strong>en aber teuer werden<br />

                                                        kann, wird meist erst viel später<br />

                                                        bemerkt.<br />

                                                        Weitere Nutzungen<br />

                                                        der mobilen Funktechnik<br />

                                                        Das Mobiltelefon ist nicht der einzige<br />

                                                        Bereich, in dem die digitale Funktechnik<br />

                                                        zum Einsatz gelangt. Zu den unbemerkten<br />

                                                        Anwendungen zählt etwa<br />

                                                        das Anfang 2005 in Deutschland<br />

                                                        gestartete LKW-Maut-System der Firma<br />

                                                        Toll Collect. Hier kommt eine<br />

                                                        Kombination von Mobilfunktechnologie<br />

                                                        (GSM) <strong>und</strong> Satellitenortungssystem<br />

                                                        GPS (Global Positioning System)<br />

                                                        zum Einsatz, mit der die Informationen<br />

                                                        für die Gebührenerhebung<br />

                                                        für Lastwagen übermittelt werden.<br />

                                                        Ähnlich funktionieren auch Fahrgastinformations-Anzeigen,<br />

                                                        mit denen in<br />

                                                        Grossstädten die Fahrgäste an den<br />

                                                        Haltestellen über die Abfahrtszeiten<br />

                                                        bzw. Verspätungen von Bussen oder<br />

                                                        Trams informiert werden.<br />

                                                        Ein drittes Beispiel für drahtlose<br />

                                                        Verbindungen sind Wireless Local<br />

                                                        Area Networks (WLAN). Dabei handelt<br />

                                                        es sich um Funkstationen – so<br />

                                                        genannte «Hotspots» –, die im höheren<br />

                                                        Frequenzbereich von 2,4 <strong>und</strong> 5<br />

                                                        Gigahertz arbeiten <strong>und</strong> dank deren<br />

                                                        kurzen Reichweiten es möglich ist, lokal<br />

                                                        begrenzt das weltweite Angebot<br />

                                                        des Internets zu nutzen. Viel subtilere<br />

                                                        Anwendungen findet die Funktechnik<br />

                                                        in Funkmäusen oder -tastaturen,<br />

                                                        Wegfahrsperren <strong>und</strong> Zentralverriegelungen<br />

                                                        im Auto oder Sicherungsetiketten<br />

                                                        in Kaufhäusern.<br />

                                                        UMTS <strong>und</strong> «mobile Nomaden»<br />

                                                        Moderne <strong>und</strong> leistungsfähige Mobilkommunikation<br />

                                                        gehört zu einer zeitgemässen<br />

                                                        Infrastruktur <strong>und</strong> stellt für<br />

                                                        die <strong>Wirtschaft</strong> einen Standortfaktor<br />

                                                        dar. Seit einigen Jahren setzt sich<br />

                                                        in der Schweiz <strong>und</strong> weltweit der<br />

                                                        Mobilfunkstandard UMTS (Universal<br />

                                                        <strong>Mobile</strong> Telecommunications System)<br />

                                                        durch. Mit UMTS sind deutlich hö -<br />

                                                        here Datenübertragungsraten möglich<br />

                                                        als mit dem bisherigen Standard<br />

                                                        GSM.<br />

                                                        Das B<strong>und</strong>esamt für Kommunika -<br />

                                                        tion (BAKOM), das für die Zuteilung<br />

                                                        der Frequenzen verantwortlich ist,<br />

                                                        versteigerte im Dezember 2000 vier<br />

                                                        UMTS Konzessionen für insgesamt<br />

                                                        CHF 205 Millionen. Für das in anderen<br />

                                                        Frequenzbereichen als die bisherige<br />

                                                        Mobiltelefonie funktionierende<br />

                                                        UMTS (Universal <strong>Mobile</strong> Telecommunications<br />

                                                        System) wird ein neues Netz<br />

                                                        an Funkzellen benötigt. Die UMTS-<br />

                                                        Anbieter wurden daher dazu verpflichtet,<br />

                                                        bis Ende 2002 eine Netzabdeckung<br />

                                                        von 20% der Bevölkerung<br />

                                                        sicherzustellen. Bis Ende 2004 sollte<br />

                                                        mit UMTS-Netzen ein Versorgungsgrad<br />

                                                        von 50% der Bevölkerung erreicht<br />

                                                        werden.<br />

                                                        Schon im Jahr 2008 decken die<br />

                                                        Anbieter Sunrise, Orange <strong>und</strong> Swisscom<br />

                                                        zwischen 70 <strong>und</strong> 90 Prozent der<br />

                                                        Bevölkerung mit UMTS ab. Angestrebt<br />

                                                        wird von allen eine 100-prozentige<br />

                                                        Abdeckung. Die momentan<br />

                                                        effizienteste Übertragungsart HSPA<br />

                                                        (High Speed Packet Access) basiert<br />

                                                        auf UMTS <strong>und</strong> die Anbieter versorgen<br />

                                                        mit ihr bis zu 90 Prozent der Bevölkerung.<br />

                                                        UMTS <strong>und</strong> HSDAP haben für die<br />

                                                        <strong>Wirtschaft</strong> einen grossen Nutzen.<br />

                                                        Diese Technologien ermöglichen den<br />

                                                        «mobilen Nomaden» <strong>und</strong> internationalen<br />

                                                        Geschäftsleuten einen schnellen<br />

                                                        <strong>und</strong> effizienten Zugriff auf alle<br />

                                                        Daten <strong>und</strong> Systeme, die bisher nur<br />

                                                        an einem festen Arbeitsplatz zur<br />

                                                        Verfügung standen. So funktioniert<br />

                                                        der Zugriff auf E-Mails, Intranet, betriebseigene<br />

                                                        Server <strong>und</strong> Unternehmenssoftware<br />

                                                        wie SAP auch von<br />

                                                        unterwegs. Auch Freizeit-Anwendungen<br />

                                                        wie Videotelefonie <strong>und</strong> mobiles<br />

                                                        Internet sind nur durch effiziente<br />

                                                        Datenübertragungssysteme möglich.<br />

                                                        BEGRIFFE<br />

                                                         Liberalisierung: Schwächung oder<br />

                                                        Aufhebung bestehender gesetzlicher<br />

                                                        Regelungen oder Vorschriften in<br />

                                                        einem gesellschaftlichen Bereich. In<br />

                                                        der <strong>Wirtschaft</strong> soll die Liberalisierung<br />

                                                        staatliche Auflagen <strong>und</strong> Regeln in<br />

                                                        Bezug auf die Herstellung oder den<br />

                                                        Handel einschränken: z.B. Abbau von<br />

                                                        Zöllen, Streichung von Subventionen<br />

                                                        oder Importverboten.<br />

                                                        REPETITIONSFRAGEN<br />

                                                        1. Bearbeiten Sie das Modul 5 der E-Lesson «Mobil telefonieren».<br />

                                                        2. Erklären Sie, warum der Mobilfunk trotz fallender Preise der<br />

                                                        «Wachstumsmotor der Telecom-Branche» ist.<br />

                                                        3. Weshalb können die Mobilfunk-Anbieter ihre Umsätze immer<br />

                                                        wieder steigern?<br />

                                                        4. Listen Sie alle möglichen Funktionen eines Handys auf, mit denen<br />

                                                        die Mobiltelefonie-Anbieter Geld verdienen.<br />

                                                        5. Die Funktechnik, die für die Mobiltelefonie eingesetzt wird,<br />

                                                        kann auch in anderen Bereichen genutzt werden. Nennen Sie<br />

                                                        drei Beispiele.<br />
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                                                    Was ist<br />

                                                        Medienkompetenz?<br />

                                                        Medien wie Fernsehen, Kino, Zeitungen, Bücher, Computer, Internet <strong>und</strong> Handy<br />

                                                        sind in der heutigen Gesellschaft nicht mehr wegzudenken. Wer diese Medien nicht<br />

                                                        nutzen kann, ist sowohl in seinen beruflichen als auch persönlichen Handlungs -<br />

                                                        möglichkeiten eingeschränkt. Die Fähigkeit, Medien angemessen zu bedienen <strong>und</strong><br />

                                                        sich je nach Bedarf konkretes Medienwissen souverän, kritisch <strong>und</strong> eigenständig<br />

                                                        anzueignen, wird als Medienkompetenz bezeichnet.<br />

                                                        Mit den neuen Informations- <strong>und</strong><br />

                                                        <strong>Kommunikation</strong>stechnologien umgehen<br />

                                                        zu können, ist zu einer unverzichtbaren<br />

                                                        Fähigkeit geworden. Die<br />

                                                        aktive Nutzung von Medien ist im<br />

                                                        Arbeits- wie auch im Privatleben eine<br />

                                                        Bedingung, um an der gesellschaftlichen<br />

                                                        <strong>Kommunikation</strong> teilnehmen zu<br />

                                                        können.<br />

                                                        Medienkompetenz ist deshalb ein<br />

                                                        wichtiges gesellschafts- <strong>und</strong> bildungspolitisches<br />

                                                        Anliegen in einer Informationsgesellschaft.<br />

                                                        Sie dient unter anderem<br />

                                                        auch der Chancengleichheit.<br />

                                                        In vielen gesellschaftlichen Bereichen<br />

                                                        gilt Medienkompetenz heute als eine<br />

                                                        Schlüsselqualifikation.<br />

                                                        Medienkompetenz ist ein Teil einer<br />

                                                        weit umfassenderen Fähigkeit,<br />

                                                        nämlich der <strong>Kommunikation</strong>skompetenz.<br />

                                                        Auf gesellschaftlicher Ebene zu<br />

                                                        kommunizieren bedeutet, <strong>Kommunikation</strong>sstrukturen<br />

                                                        <strong>und</strong> -bedingungen<br />

                                                        zu erkennen <strong>und</strong> in einem nächsten<br />

                                                        Schritt mit dem erworbenen Wissen<br />

                                                        an der gesellschaftlichen <strong>Kommunikation</strong><br />

                                                        teilzunehmen.<br />

                                                        Wer sich informieren will, tut das<br />

                                                        heute übers Internet oder das Fernsehen.<br />

                                                        Mit den neuen Medien können<br />

                                                        aber auch eigene Botschaften verbreitet<br />

                                                        werden.<br />

                                                        Medienkompetenz bezeichnet also<br />

                                                        im weitesten Sinne die Fähigkeit,<br />

                                                        mit neuen <strong>und</strong> «alten» Medien zu<br />

                                                        kommunizieren <strong>und</strong> sich Informationen<br />

                                                        beschaffen zu können.<br />

                                                        Medienkompetenz lässt sich in<br />

                                                        vier Bereiche unterteilen: Medienwissen,<br />

                                                        Medienanalyse <strong>und</strong> Kritik, Mediennutzung<br />

                                                        <strong>und</strong> Mediengestaltung.<br />

                                                        Medienwissen<br />

                                                        Die Medien unterscheiden sich in ihrer<br />

                                                        Technik, in ihren Inhalten, ihrer<br />

                                                        Medienkompetenz<br />

                                                        Medienwissen<br />

                                                        Mediennutzung<br />

                                                        Medienanalyse <strong>und</strong> Kritik<br />

                                                        Mediengestaltung<br />

                                                        Medienkompetenz umfasst vier Bereiche: Medienwissen, Medienanalyse<br />

                                                        <strong>und</strong> Kritik, Mediennutzung <strong>und</strong> Mediengestaltung<br />

                                                        Gestaltungsart <strong>und</strong> ihren Einsatzmöglichkeiten.<br />

                                                        Die Kenntnisse über<br />

                                                        verschiedene Technologien, Strukturen<br />

                                                        <strong>und</strong>  Mediensysteme sind Teil<br />

                                                        des Medienwissens. Am besten lässt<br />

                                                        es sich über die Mediennutzung<br />

                                                        erwerben. So können Funktion <strong>und</strong><br />

                                                        Eigenheiten der Technologien am<br />

                                                        einfachsten gelernt werden. Beispiel<br />

                                                        für technisches Wissen: Wissen, wie<br />

                                                        man in «Word» Formatvorlagen anpasst,<br />

                                                        mit welcher Taste man mit dem<br />

                                                        Handy einen Anruf auslöst.<br />

                                                        Zum Medienwissen gehören aber<br />

                                                        auch Kenntnisse über heutige Mediensysteme.<br />

                                                        Wem zum Beispiel gehört<br />

                                                        welches Verlagshaus? Wer beschäftigt<br />

                                                        welche Journalisten <strong>und</strong><br />

                                                        wie werden sie kontrolliert? Welche<br />

                                                        Verbindungen bestehen zwischen einem<br />

                                                        Medienunternehmen <strong>und</strong> anderen<br />

                                                        Institutionen? Dazu gehört auch<br />

                                                        das Wissen darüber, dass Medieninhalte<br />

                                                        zu einem grossen Teil auch davon<br />

                                                        geprägt werden, wer ihre Produktion<br />

                                                        finanziert hat.<br />

                                                        Medienanalyse<br />

                                                        <strong>und</strong> Medienkritik<br />

                                                        Wer Medien analysiert, beschäftigt<br />

                                                        sich mit Fragen wie «Welche Bedeutung<br />

                                                        haben Medien für Gesellschaft,<br />

                                                        Kultur <strong>und</strong> Gemeinschaft?» oder<br />

                                                        «Welche sozialen <strong>und</strong> kulturellen Folgen<br />

                                                        haben Medien <strong>und</strong> neue Tech -<br />

                                                        nologien auf das Leben der Menschen?»<br />

                                                        Zu einer kritischen Haltung<br />

                                                        gehört das Bewusstsein, dass Medien<br />

                                                        auf eine bestimmte Art eine Realität<br />

                                                        darstellen <strong>und</strong> so unsere Wahrnehmung<br />

                                                        der Welt beeinflussen. Medien<br />

                                                        wirken auf unser Verhalten <strong>und</strong> unsere<br />

                                                        Meinungen. Wenn zum Beispiel eine<br />

                                                        Zeitung vor allem über Verbrechen<br />

                                                        <strong>und</strong> Skandale berichtet, kann der<br />

                                                        Eindruck entstehen, die Gesellschaft<br />
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                                                    Kleiner Handy-Knigge<br />

                                                        Schule: Wenn an Ihrer Schule das Handy<br />

                                                        nicht verboten ist, können Sie anregen, mit<br />

                                                        Ihrer Klasse <strong>und</strong> den Lehrpersonen über einen<br />

                                                        sinnvollen Umgang mit dem Handy im<br />

                                                        Unterricht zu diskutieren. Jedenfalls muss<br />

                                                        das Handy auf «lautlos» eingestellt sein.<br />

                                                        Den Vibrationsalarm können Sie je nach<br />

                                                        Regelung an Ihrer Schule einschalten.<br />

                                                        Theater, Kino, Bibliothek: Schalten Sie<br />

                                                        Ihr Handy auf «lautlos». Verlassen Sie zum<br />

                                                        Telefonieren den Raum.<br />

                                                        Krankenhaus: Schalten Sie Ihr Handy auf<br />

                                                        «lautlos». Verlassen Sie zum Telefonieren<br />

                                                        den Raum oder sprechen Sie in dringenden<br />

                                                        Fällen kurz <strong>und</strong> leise mit dem Anrufer.<br />

                                                        Auto: Das Telefonieren während dem Fahren<br />

                                                        ist in der Schweiz nur mit Freisprech -<br />

                                                        anlagen erlaubt. Aber auch so besteht die<br />

                                                        Gefahr der Ablenkung vom Verkehrs -<br />

                                                        geschehen. Am besten warten Sie, bis<br />

                                                        Sie Zeit für ein Gespräch an Ihrem Zielort<br />

                                                        haben oder halten an, um ein Gespräch zu<br />

                                                        führen.<br />

                                                        Öffentlicher Verkehr: Ausserhalb des<br />

                                                        Ruheabteils ist das Ausschalten der Han dys<br />

                                                        zwar nicht Pflicht, doch immer mehr Menschen<br />

                                                        empfinden laute <strong>und</strong> lange Gespräche<br />

                                                        im öffentlichen Verkehr als störend.<br />

                                                        Vermeiden Sie längere <strong>und</strong> unnötig laute<br />

                                                        Gespräche.<br />

                                                        Geschäftsleben: auch bei Besprechungen,<br />

                                                        auf Kongressen, Seminaren oder Vorträgen<br />

                                                        werden klingelnde Telefone als störend<br />

                                                        empf<strong>und</strong>en. Deshalb gilt auch hier:<br />

                                                        Schalten Sie das Telefon aus bzw. stellen<br />

                                                        Sie es auf «lautlos» oder Vibrationsalarm<br />

                                                        <strong>und</strong> verlassen Sie zum Telefonieren den<br />

                                                        Raum.<br />

                                                        Generell: Egal von wo aus Sie in der Öffentlichkeit<br />

                                                        mit Ihrem Handy telefonieren –<br />

                                                        Sie brauchen nicht zu schreien, damit Ihr<br />

                                                        Gesprächspartner Sie hört! Denn auch<br />

                                                        von einer lärmigen Umgebung hört Ihr<br />

                                                        Gesprächspartner nur die Hintergr<strong>und</strong> -<br />

                                                        geräusche – Ihre Stimme wird über das<br />

                                                        Mik rofon in Ihrem Mobiltelefon in normaler<br />

                                                        Lautstärke übermittelt. Ihre nähere Um -<br />

                                                        gebung wird es Ihnen danken! (aus: knigge.de/handy)<br />

                                                        Achten Sie auf<br />

                                                        diese Verbotsschilder:<br />

                                                        Mehr zu einem sinnvollen <strong>und</strong> gemeinschaftstauglichen<br />

                                                        Umgang mit dem<br />

                                                        Handy: www.handyknigge.ch<br />

                                                        An vielen Schulen gibt es Regelungen <strong>und</strong> Abmachungen zum<br />

                                                        Umgang mit dem Handy <strong>und</strong> anderen mobilen Geräten.<br />

                                                        werde immer krimineller. Diese Art<br />

                                                        von Berichterstattung sagt jedoch<br />

                                                        wenig über tatsächliche Tendenzen<br />

                                                        <strong>und</strong> Entwicklungen aus. Medien <strong>und</strong><br />

                                                        ihre Inhalte müssen deshalb kritisch<br />

                                                        bewertet werden.<br />

                                                        Hinter jedem Medienangebot stehen<br />

                                                        Machtinteressen, die Form <strong>und</strong><br />

                                                        Inhalt der Information beeinflussen.<br />

                                                        Mit Medien können Bedürfnisse geweckt,<br />

                                                        aber auch Ideologien vermittelt<br />

                                                        werden. Zudem wollen die Medienkonzerne<br />

                                                        immer auch ihre Verkaufszahlen<br />

                                                        steigern <strong>und</strong> möglichst<br />

                                                        viel Geld verdienen.<br />

                                                        «Ausschalten oder lautlos stellen»<br />

                                                        Mediennutzung<br />

                                                        Zu einem selbstbestimmten <strong>und</strong> sinnvollen<br />

                                                        Umgang mit Medien gehört,<br />

                                                        den eigenen Konsum kritisch zu<br />

                                                        überprüfen. Durch eine zielgerichtete<br />

                                                        <strong>und</strong> wohlüberlegte Nutzung von Medien<br />

                                                        können wir am sozialen, politischen<br />

                                                        <strong>und</strong> beruflichen Leben teilnehmen.<br />

                                                        Medien sind vor allem dazu da,<br />

                                                        sich zu informieren <strong>und</strong> mit anderen<br />

                                                        Menschen zu kommunizieren (Beispiel:<br />

                                                        regelmässig Nachrichten schauen,<br />

                                                        auf «Wikipedia» recherchieren,<br />

                                                        eine Einladung zu einem Fest verschicken<br />

                                                        etc.). Je nach Situation kann das<br />

                                                        passende Medium aus verschiedenen<br />

                                                        Möglichkeiten gewählt werden. Wer<br />

                                                        in der Wahl seiner <strong>Kommunikation</strong>skanäle<br />

                                                        bewusst entscheidet, gewinnt<br />

                                                        eine Art «medialen Orientierungssinn»,<br />

                                                        mit dem er sich im Überangebot<br />

                                                        zurechtfinden kann.<br />

                                                        Mediengestaltung /<br />

                                                        Aktive Medienarbeit<br />

                                                        Mit eigenen Produktionen kann der<br />

                                                        Mensch seine soziale, politische <strong>und</strong><br />

                                                        Lehrling Roman Truog <strong>und</strong> Gymnasiast Manuel Arnet äussern sich zur Frage<br />

                                                        «Handyverbot an der Schule» (siehe auch Interviews Seite 21).<br />

                                                        Truog: «Ich finde, dass der Gebrauch von Handys in der Gr<strong>und</strong>schule bis zur Lehre<br />

                                                        reglementiert sein sollte, wie bei uns in der Berufsschule auch: Gr<strong>und</strong>sätzlich ist<br />

                                                        das Handy ausgeschaltet oder auf stumm gestellt. Und wenn man bei wichtigen<br />

                                                        Informationen von der Familie, der Firma usw. auf das Handy während dem Unterricht<br />

                                                        angewiesen ist, dann soll man das zu Beginn des Unterrichts der Lehrperson<br />

                                                        sagen.»<br />

                                                        Arnet: «Von Handyverboten an der Schule halte ich nicht viel. Zu viele Schülerinnen<br />

                                                        <strong>und</strong> Schüler sind ernsthaft auf ihr Handy angewiesen. Dass man das <strong>Mobile</strong> während<br />

                                                        der Schule ausschalten oder zumindest lautlos stellen muss, dagegen habe ich<br />

                                                        nichts.»<br />
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                                                    ökonomische Umwelt mitgestalten.<br />

                                                        Aktive Medienarbeit umfasst alle Formen<br />

                                                        von Informationsbeschaffung,<br />

                                                        Darstellung <strong>und</strong> Verbreitung persönlich<br />

                                                        oder gesellschaftlich wichtiger<br />

                                                        Themen mit Hilfe von Medien wie<br />

                                                        Druck, Foto, Ton, Video, Computer,<br />

                                                        Multimedia <strong>und</strong> Internet. Medien<br />

                                                        können für Recherchen, zu Informationszwecken<br />

                                                        <strong>und</strong> zur Klärung von<br />

                                                        Sachverhalten, Interessen, Einstellungen,<br />

                                                        Sicht- <strong>und</strong> Verhaltensweisen<br />

                                                        eingesetzt werden. Im politischen Bereich<br />

                                                        werden sie zu Demonstrationszwecken<br />

                                                        gebraucht oder zur Darstellung<br />

                                                        <strong>und</strong> Vermittlung eigener Meinungen<br />

                                                        <strong>und</strong> Absichten.<br />

                                                        Die aktive Mediengestaltung erfordert<br />

                                                        die Motivation, durch Nutzung<br />

                                                        von Medien auf gesellschaftliche<br />

                                                        Themen <strong>und</strong> Probleme einzuwirken,<br />

                                                        beziehungsweise an der öffentlichen<br />

                                                        Diskussion teilzunehmen. Dass<br />

                                                        es immer einfacher wird, eigene Medien<br />

                                                        zu produzieren, führte in den<br />

                                                        letzten Jahren vor allem zu einer riesigen<br />

                                                        Fülle von Film- <strong>und</strong> Tonaufnahmen.<br />

                                                        Es gibt dabei jedoch sehr grosse<br />

                                                        Unterschiede in der Qualität der<br />

                                                        «Medienproduktionen». So ist etwa<br />

                                                        eine zufällig mit der Handy-Kamera<br />

                                                        aufgenommene Szene etwas ganz<br />

                                                        Anderes als ein bewusst konzipierter<br />

                                                        Kinofilm. Beispiel: Ein Film über meine<br />

                                                        Ferien kann an gesellschaftlicher<br />

                                                        Bedeutung gewinnen, wenn ich zum<br />

                                                        Beispiel in meinem Reisebericht auch<br />

                                                        das Leben von Menschen in einem<br />

                                                        anderen Land thematisiere <strong>und</strong> nicht<br />

                                                        nur mich <strong>und</strong> meine Fre<strong>und</strong>innen<br />

                                                        <strong>und</strong> Fre<strong>und</strong>e am Strand <strong>und</strong> an Partys<br />

                                                        zeige.<br />

                                                        Medienkompetenz: Der «richtige» Umgang mit den heute zur<br />

                                                        Verfügung stehenden <strong>Kommunikation</strong>smedien muss erlernt sein.<br />

                                                        Vom Umgang<br />

                                                        mit dem Handy<br />

                                                        Auch der bewusste Gebrauch des<br />

                                                        Handys gehört zur Medienkompetenz.<br />

                                                        Während die einen Handy-Verbote<br />

                                                        für <strong>Jugend</strong>liche an den Schulen<br />

                                                        fordern, betonen andere die Sinnlosigkeit<br />

                                                        von Verboten. Manche möchten<br />

                                                        das Handy auch in Trams <strong>und</strong><br />

                                                        Zügen verbieten, nicht nur in Kinos,<br />

                                                        Theatern oder Bibliotheken. (Der<br />

                                                        «Handy-Knigge» auf Seite 18 bietet<br />

                                                        eine Übersicht über die Meinungen<br />

                                                        zum richtigen Umgang mit dem<br />

                                                        Handy in öffentlichen Räumen.)<br />

                                                        Ein «richtiger» Umgang mit dem<br />

                                                        Handy bzw. eine medienkompetente<br />

                                                        Nutzung des Handys (siehe auch Kapitel<br />

                                                        3) besteht nicht nur darin, das<br />

                                                        Handy je nach Aufenthaltsort einoder<br />

                                                        auszuschalten. Vor allem die<br />

                                                        BEGRIFFE<br />

                                                         Mediensystem: Bezeichnung für die Gesamtheit der Medienangebote, -produzenten<br />

                                                        <strong>und</strong> -akteure innerhalb eines sozialen, politischen, kulturellen, ökonomischen<br />

                                                        <strong>und</strong> meist nationalen Rahmens. Jedes Mediensystem hat bestimmte<br />

                                                        Strukturen, die das Verhältnis der einzelnen Elemente (Akteure) zueinander <strong>und</strong><br />

                                                        die Macht einzelner Gruppen/Ideologien bestimmen. Mediensysteme bestehen<br />

                                                        aus Zusammensetzungen <strong>und</strong> Eigenschaften von Presse (Zeitungen, Zeitschriften),<br />

                                                        Verlagshäusern (Bücher), Radio, Fernsehen <strong>und</strong> dem Internet <strong>und</strong> sind<br />

                                                        beeinflusst von ihrem Verhältnis zu anderen öffentlichen, politischen <strong>und</strong> privaten<br />

                                                        Institutionen.<br />

                                                         Knigge: Bezeichnet in Anlehnung an das Buch «Vom Umgang mit den Menschen»<br />

                                                        von Adolph Freiherr von Knigge (1752–1796) Benimmregeln <strong>und</strong><br />

                                                        Umgangsformen. Knigge selbst verfasste jedoch kein Benimmregeln-Buch,<br />

                                                        trotzdem setzte sich die Bezeichnung «Knigge» für «Umgangsformen» durch.<br />

                                                        Sucht- <strong>und</strong> Schuldenproblematik <strong>und</strong><br />

                                                        die zunehmende Verbreitung von<br />

                                                        Gewalt- <strong>und</strong> Pornoinhalten auf<br />

                                                        Handys <strong>Jugend</strong>licher zeigen, dass der<br />

                                                        verantwortungsvolle Gebrauch alles<br />

                                                        andere als einfach ist. Wer an seiner<br />

                                                        Schule auf sich aufmerksam machen<br />

                                                        will, kann dies anders als mit selbst<br />

                                                        gedrehten Porno- oder Gewalt-Videos<br />

                                                        tun. Eindruck machen könnte<br />

                                                        zum Beispiel, bei einem Wettbewerb<br />

                                                        für phantasievolle Handy-Kurzfilme<br />

                                                        (mit dem Handy drehen <strong>und</strong> mit einer<br />

                                                        speziellen Software schneiden) mitzumachen.<br />

                                                        Oder warum nicht gerade<br />

                                                        das Thema «Gewalt <strong>und</strong> Pornographie<br />

                                                        an der Schule» auf einem persönlichen<br />

                                                        Blog als «Fliegender Reporter»<br />

                                                        mit Interviews, Fotos <strong>und</strong> Filmen<br />

                                                        darstellen? Diese Art von Beschäftigung<br />

                                                        trägt zu einem erweiterten Wissen<br />

                                                        über die Mediennutzung bei <strong>und</strong><br />

                                                        ist erst noch eine kreative <strong>und</strong> sinnvolle<br />

                                                        Art, sich kritisch <strong>und</strong> selbstbestimmt<br />

                                                        mit spannenden Themen auseinanderzusetzen.<br />

                                                        REPETITIONSFRAGEN<br />

                                                        1. Bearbeiten Sie Modul 6 der E-Lesson.<br />

                                                        2. Schreiben Sie zu jeder der vier Teil-<br />

                                                        Kompetenzen der Medienkompetenz<br />

                                                        einen Punkt auf, der im Bezug aufs<br />

                                                        Handy aus Ihrer Sicht sehr wichtig ist.<br />

                                                        3. Ergänzen Sie den «kleinen Handyknigge»<br />

                                                        um zwei weitere aus Ihrer<br />

                                                        Sicht relevanten Punkte.<br />
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                                                    Interview mit<br />

                                                        Franziska Peterhans<br />

                                                        Zentralsekretärin des Dachverbands Schweizer Lehrerinnen <strong>und</strong> Lehrer (LCH)<br />

                                                        Haben Sie ein Handy? Wenn ja –<br />

                                                        wie häufig <strong>und</strong> in welchen Funk -<br />

                                                        tionen nutzen Sie es?<br />

                                                        Peterhans: Ja, ich besitze eines <strong>und</strong><br />

                                                        nutze es täglich. Einerseits, um beruflich<br />

                                                        erreichbar zu sein, weil ich häufig<br />

                                                        nicht in meinem Büro bin. Oft rufen<br />

                                                        Medienleute über das Handy an <strong>und</strong><br />

                                                        bitten um Auskunft oder ein Interview.<br />

                                                        Andererseits brauche ich es zur<br />

                                                        Koordination des Berufslebens mit<br />

                                                        dem Familienleben, insbesondere mit<br />

                                                        meinen jugendlichen Kindern.<br />

                                                        <strong>Jugend</strong>liche nutzen das Handy sehr<br />

                                                        intensiv, was zum Teil zu Handy -<br />

                                                        verboten (oder einge schränkter<br />

                                                        Nutzung) an Schulen führte. Wie<br />

                                                        stehen Sie zu solchen Massnahmen?<br />

                                                        Peterhans: In Übereinstimmung mit<br />

                                                        dem Dachverband Schweizer Lehrerinnen<br />

                                                        <strong>und</strong> Lehrer LCH bin ich gegen<br />

                                                        flächendeckende Verbote. Wir sind<br />

                                                        der Meinung, dass das Handy heute<br />

                                                        in der Welt der <strong>Jugend</strong>lichen <strong>und</strong> jungen<br />

                                                        Erwachsenen eine starke Rolle<br />

                                                        spielt. Uns ist wichtig, dass sie einen<br />

                                                        klugen Umgang damit lernen, <strong>und</strong><br />

                                                        aus Verboten allein lässt sich wenig<br />

                                                        lernen. Ich verstehe allerdings, wenn<br />

                                                        Schulen oder Lehrpersonen im Fall<br />

                                                        von häufigen Regelverletzungen zeitlich<br />

                                                        <strong>und</strong> örtlich begrenzte Verbote erlassen.<br />

                                                        Mir selber ist wichtig, dass unter<br />

                                                        dem Gebrauch des Handys nicht<br />

                                                        der Respekt vor den Mitmenschen<br />

                                                        leidet. Damit ist klar, dass das eingeschaltete<br />

                                                        Handy, auch unter dem<br />

                                                        Pult, während des Unterrichts inakzeptabel<br />

                                                        ist.<br />

                                                        Der LCH setzt sich für die Förderung<br />

                                                        der Medienkompetenz bei den<br />

                                                        <strong>Jugend</strong>lichen ein. Wie begründen<br />

                                                        Sie dieses Engagement?<br />

                                                        Peterhans: Ob wir das gut finden<br />

                                                        oder nicht: <strong>Jugend</strong>liche gehen intensiv<br />

                                                        mit einer breiten Palette von Medien<br />

                                                        um. Die Lehrpersonen sind mit<br />

                                                        dem Thema konfrontiert <strong>und</strong> damit<br />

                                                        auch wir als Berufsverband. Wir sind<br />

                                                        beim LCH der Ansicht, dass der Umgang<br />

                                                        mit neuen Medien neben Risiken<br />

                                                        auch grosse Chancen für die Bildung<br />

                                                        mit sich bringt. Wir können uns<br />

                                                        vorstellen, dass das Handy auch praktisch<br />

                                                        im Unterricht eingesetzt werden<br />

                                                        kann – als Werkzeug zum Vokabelnlernen<br />

                                                        ebenso wie für Recherchen<br />

                                                        oder als <strong>Kommunikation</strong>smittel, mit<br />

                                                        dem die Lehrperson individuelle Aufgaben<br />

                                                        verteilt.<br />

                                                        Was wird von Bildungspolitikerinnen<br />

                                                        <strong>und</strong> -politikern, was vom LCH<br />

                                                        konkret getan, um dieser Forderung<br />

                                                        nach mehr «Medienkompetenz»<br />

                                                        gerecht zu werden?<br />

                                                        Peterhans: Von 2002 bis 2007 haben<br />

                                                        der B<strong>und</strong>, die Kantone <strong>und</strong> die<br />

                                                        Privatwirtschaft in der Initiative PPP-<br />

                                                        SiN (Public Private Partnership – Schulen<br />

                                                        im Netz) zusammengespannt <strong>und</strong><br />

                                                        sehr viel Geld eingesetzt, um die<br />

                                                        Schulen mit modernen Internet-Anschlüssen<br />

                                                        auszurüsten <strong>und</strong> um die<br />

                                                        Lehrpersonen für den kompetenten<br />

                                                        Umgang mit neuen Medien im Unterricht<br />

                                                        auszubilden. Der LCH war in<br />

                                                        den nationalen Steuerungsgremien<br />

                                                        dieser Initiative vertreten. Er engagiert<br />

                                                        sich auch weiterhin an vorderster<br />

                                                        Front dafür, dass Schulen <strong>und</strong><br />

                                                        Lehrpersonen die technischen <strong>und</strong> inhaltlichen<br />

                                                        Mittel erhalten, um Medienkompetenz<br />

                                                        zu fördern.<br />

                                                        Was können die Telekommunika -<br />

                                                        tionsanbieter tun, um den <strong>Jugend</strong> -<br />

                                                        lichen den Umgang mit den mobilen<br />

                                                        <strong>Kommunikation</strong>smitteln zu verein -<br />

                                                        fachen <strong>und</strong> die Medienkompetenz<br />

                                                        zu fördern?<br />

                                                        Peterhans: Uns ist sehr wichtig, dass<br />

                                                        die Anbieter in den Kinder- <strong>und</strong> <strong>Jugend</strong>medienschutz<br />

                                                        investieren. Die<br />

                                                        neuen Medien konfrontieren Kinder<br />

                                                        <strong>und</strong> <strong>Jugend</strong>liche mit Inhalten, die ihrer<br />

                                                        Entwicklung schaden. Zudem sind<br />

                                                        Handy <strong>und</strong> Internet für junge Leute<br />

                                                        oft Schuldenfallen. Die <strong>Wirtschaft</strong><br />

                                                        trägt hier eine grosse Verantwortung,<br />

                                                        die sie noch nicht genügend wahrnimmt.<br />

                                                        Der LCH unterstützt deshalb<br />

                                                        die Petition von pro juventute «Stopp<br />

                                                        der (un)heimlichen Gewalt», die fordert,<br />

                                                        dass die bestehenden Gesetze<br />

                                                        zum Schutz von Kindern <strong>und</strong> <strong>Jugend</strong>lichen<br />

                                                        verbessert <strong>und</strong> durchgesetzt<br />

                                                        werden.<br />

                                                        Franziska Peterhans ist Zentralsekretärin des Dachverbandes<br />

                                                        Schweizer Lehrerinnen <strong>und</strong> Lehrer LCH,<br />

                                                        ausgebildet als Lehrerin <strong>und</strong> NPO-Managerin VMI.<br />

                                                        Sie lebt in Baden, ist verheiratet <strong>und</strong> Mutter von drei<br />

                                                        Kindern im <strong>Jugend</strong>alter. Franziska Peterhans ist Mitglied<br />

                                                        der Geschäftsleitung <strong>und</strong> gehört zum dreiköpfigen<br />

                                                        Leitungsteam des LCH.<br />

                                                        Dachverband Schweizer<br />

                                                        Lehrerinnen <strong>und</strong> Lehrer LCH<br />

                                                        Der LCH ist der Dachverband, in dem r<strong>und</strong> 50’000<br />

                                                        Mitglieder aller Stufen vom Kindergarten bis zur Tertiärstufe<br />

                                                        organisiert sind. Er ist damit die Stimme der<br />

                                                        Lehrerinnen <strong>und</strong> Lehrer gegenüber B<strong>und</strong> <strong>und</strong> Erziehungsdirektorenkonferenz<br />

                                                        EDK. Der LCH setzt sich<br />

                                                        ein für ein gutes Ansehen der Lehrerinnen <strong>und</strong> Lehrer<br />

                                                        <strong>und</strong> kämpft für gute Arbeitsbedingungen. Er<br />

                                                        mischt sich ein in die bildungspolitische Diskussion<br />

                                                        <strong>und</strong> vertritt die Lehrpersonen in der Öffentlichkeit<br />

                                                        <strong>und</strong> gegenüber den Medien.<br />
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                                                    Interview mit Roman Truog<br />

                                                        23-jährig, Lernender Haustechnikplaner Lüftung in der Firma E. Kalt AG<br />

                                                        Haben Sie ein Handy?<br />

                                                        Wenn nein warum nicht?<br />

                                                        Truog: Ich habe seit März 2008 wieder<br />

                                                        ein Handy, aber von 2004 bis zu<br />

                                                        vorherigem Zeitpunkt hatte ich kein<br />

                                                        Handy. Der Gr<strong>und</strong> war, dass ich es<br />

                                                        nicht gebraucht hatte – ich war über<br />

                                                        Fix-Telefone zu Hause <strong>und</strong> im Büro erreichbar<br />

                                                        <strong>und</strong> ich kontrolliere mehrmals<br />

                                                        täglich meinen Maileingang.<br />

                                                        Termine vereinbare ich daher immer<br />

                                                        frühzeitig <strong>und</strong> wenn ich mich mit<br />

                                                        Fre<strong>und</strong>en treffe, wird im Voraus Treffpunkt<br />

                                                        <strong>und</strong> Termin festgelegt <strong>und</strong> eingehalten,<br />

                                                        so dass ich normalerweise<br />

                                                        kein Handy benötige. Dazu bin ich<br />

                                                        <strong>und</strong> auch meine Fre<strong>und</strong>e sehr zuverlässig<br />

                                                        <strong>und</strong> wenn etwas nicht klappt,<br />

                                                        vereinbaren wir vorab, wie vorangegangen<br />

                                                        wird.<br />

                                                        Zum Beispiel, gehe ich mit meinen<br />

                                                        Fre<strong>und</strong>en in den Club: Wir treffen<br />

                                                        uns dort. Es ist nur eine Organisations-<br />

                                                        <strong>und</strong> Koordinationsfrage. Ein<br />

                                                        Handy lässt alles spontaner erscheinen<br />

                                                        <strong>und</strong> die Mitmenschen werden<br />

                                                        dadurch nur unzuverlässiger, nach<br />

                                                        dem Motto: egal, dass man zu spät<br />

                                                        kommt, man kann ja schnell anrufen.<br />

                                                        Der Gr<strong>und</strong>, dass ich mir jetzt ein<br />

                                                        Handy zugelegt habe, ist, dass ich in<br />

                                                        meinem Job erreichbar sein muss <strong>und</strong><br />

                                                        ich öfters geschäftlich auf Baustellen<br />

                                                        oder Besprechungen bin, so kann<br />

                                                        mich meine Firma jederzeit erreichen.<br />

                                                        Gab es Situationen – etwa beim<br />

                                                        Abmachen mit Fre<strong>und</strong>en –<br />

                                                        bei denen Sie sich ausgeschlossen<br />

                                                        fühlten?<br />

                                                        Truog: Dies war in der «handyfreien»<br />

                                                        Zeit nicht der Fall. Es gab nur wenige<br />

                                                        Situationen, bei denen Fre<strong>und</strong>e Verspätungen<br />

                                                        hatten, aber in diesem Fall<br />

                                                        habe ich gewartet oder bin «voraus<br />

                                                        gegangen».<br />

                                                        Wie stehen Sie zu Videos mit<br />

                                                        pornographischem oder gewalt -<br />

                                                        vollen Inhalt auf dem Handy resp.<br />

                                                        dem filmen von pornographischen/<br />

                                                        gewalttätigen Szenen? Haben<br />

                                                        Sie selber auch schon Erfahrungen<br />

                                                        mit solchen Videos gemacht?<br />

                                                        Truog: Solche Videos haben auf dem<br />

                                                        Handy nichts zu suchen, solange es<br />

                                                        keine zuverlässige Kontrollmöglichkeit<br />

                                                        für das Alter des Handybesitzers<br />

                                                        gibt <strong>und</strong> solange solche Videos nicht<br />

                                                        kontrolliert <strong>und</strong> gemäss Regelungen<br />

                                                        angepasst werden können, damit<br />

                                                        solche Obszönität in Grenzen gehalten<br />

                                                        werden kann. Eigene Erfahrungen<br />

                                                        habe ich nicht gemacht, da mein<br />

                                                        Handy nur zum Kontakt unter Fre<strong>und</strong>en<br />

                                                        <strong>und</strong> mit der Firma verwendet<br />

                                                        wird.<br />

                                                        Roman Truog absolviert das 4.<br />

                                                        Lehrjahr als Haustechnikplaner<br />

                                                        Lüftung in der Firma E. Kalt AG in<br />

                                                        Gümligen bei Bern. Anschliessend<br />

                                                        will er sich zum diplomierten<br />

                                                        Ingenieur im Bereich Klima<br />

                                                        (Lüftungstechnik) weiterbilden.<br />

                                                        Interview mit Manuel Arnet<br />

                                                        17-jährig, Gymnasiast an der 5. Klasse der Kantonsschule Zug<br />

                                                        Seit wann besitzt du ein Handy<br />

                                                        <strong>und</strong> weshalb hast du dir ein Handy<br />

                                                        angeschafft?<br />

                                                        Arnet: Mein erstes Handy habe ich<br />

                                                        mir in der ersten Oberstufe gekauft.<br />

                                                        Da die «neue» Schule weiter entfernt<br />

                                                        von zuhause war, musste ich immer<br />

                                                        erreichbar sein.<br />

                                                        Welche Funktionen des Handys<br />

                                                        benutzt du regelmässig <strong>und</strong> wofür?<br />

                                                        Arnet: Am meisten benutze ich mein<br />

                                                        Handy um zu telefonieren <strong>und</strong> um<br />

                                                        SMS zu schreiben. Der grösste Teil<br />

                                                        des Kontaktes zu meinen Fre<strong>und</strong>en<br />

                                                        erfolgt über das Mobiltelefon. Wahrscheinlich<br />

                                                        am meisten benutze ich<br />

                                                        mein Handy als Uhr, da ich sonst<br />

                                                        keine auf mir trage. Die Kamerafunktion<br />

                                                        <strong>und</strong> den Anrufbeantworter benutze<br />

                                                        ich hingegen eher selten. Das<br />

                                                        Internet sowie die Möglichkeit MMS<br />

                                                        zu schreiben, nutzte ich sogar noch<br />

                                                        nie.<br />

                                                        Wie stehst du zu Videos mit<br />

                                                        pornographischem oder gewalt -<br />

                                                        vollen Inhalt auf dem Handy resp.<br />

                                                        dem Filmen von pornographischen/<br />

                                                        gewalttätigen Szenen? Hast du<br />

                                                        selber auch schon Erfahrungen<br />

                                                        mit solchen Videos gemacht?<br />

                                                        Arnet: Ich bin auch schon in Kontakt<br />

                                                        mit solchen Inhalten gekommen, halte<br />

                                                        aber sehr wenig davon.<br />

                                                        Könntest du ohne Handy<br />

                                                        noch leben?<br />

                                                        Arnet: Ich denke das würde ich<br />

                                                        schaffen. Der Alltag wäre jedoch um<br />

                                                        einiges komplizierter. Aber wenn<br />

                                                        man sich dementsprechend anpasst,<br />

                                                        dann ist ein Leben ohne Handy sicher<br />

                                                        möglich.<br />

                                                        Hast du dich wegen dem Handy<br />

                                                        schon einmal verschuldet?<br />

                                                        Arnet: Nein, verschuldet habe ich<br />

                                                        mich noch nie.<br />

                                                        Manuel Arnet besucht die 5.<br />

                                                        Klasse der Kantonsschule Zug.<br />

                                                        Als Schwerpunktfach wählte er<br />

                                                        <strong>Wirtschaft</strong> <strong>und</strong> Recht. Später<br />

                                                        möchte er gerne <strong>Wirtschaft</strong> studieren.<br />
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                                                    Quellen<br />

                                                        Gerrit Herlyn: «Die erreichbaren Abwesenden. <strong>Mobile</strong> Telefonie in der<br />

                                                        Schweiz», Telemagie. 150 Jahre Telekommunikation in der Schweiz, Museum<br />

                                                        für <strong>Kommunikation</strong> 2002<br />

                                                        B<strong>und</strong>esamt für Statistik (BFS): Informationsgesellschaft Schweiz. «Standort -<br />

                                                        bestimmungen <strong>und</strong> Perspektiven», 2002<br />

                                                        Studie im Auftrag von B<strong>und</strong>esamt für <strong>Kommunikation</strong> (BAKOM): «Stand des<br />

                                                        Schweizer Telekommunikationsmarktes im internationalen Vergleich», 2002<br />

                                                        Joachim R. Höflich/Julian Gebhardt (Hg.): «Vermittlungskulturen im Wandel.<br />

                                                        Brief – E-mail – SMS», 2003<br />

                                                        Bravo Faktor Märkte: «Handy, Computer & Internet», 2004<br />

                                                        JIM-Studie 2008: «<strong>Jugend</strong>, Information <strong>und</strong> Multimedia». Medienpädago -<br />

                                                        gischer Forschungsverband Südwest, Deutschland 2008<br />

                                                        Studie im Auftrag von B<strong>und</strong>esamt für <strong>Kommunikation</strong> (BAKOM):<br />

                                                        «Studie betreffend die Nutzung von Mobilfunkdiensten», 2007<br />

                                                        Studie im Auftrag von B<strong>und</strong>esamt für <strong>Kommunikation</strong> (BAKOM):<br />

                                                        «Der schweizer Telekommunikationsmarkt im EU-Vergleich», 2008<br />

                                                        Amtliche Fernmeldestatistik 2006, B<strong>und</strong>esamt für <strong>Kommunikation</strong> (BAKOM)<br />

                                                        Referat von Thomas Merz-Abt, Prof. in Thun: «Immer bunter, immer schneller,<br />

                                                        immer schöner, immer mehr! Von der Herausforderung, in der neuen<br />

                                                        Medienwelt zu leben», 2007<br />

                                                        Links<br />

                                                        Anbieter in der Schweiz:<br />

                                                        www.orange.ch, www.swisscom.ch, www.sunrise.ch<br />

                                                        Das Forum der Mobilkommunikation in der Schweiz: www.forummobil.ch<br />

                                                        Museum für <strong>Kommunikation</strong>: www.mfk.ch<br />

                                                        B<strong>und</strong>esamt für <strong>Kommunikation</strong>: www.bakom.ch<br />

                                                        B<strong>und</strong>esamt für Umwelt: www.bafu.admin.ch<br />

                                                        B<strong>und</strong>esamt für Ges<strong>und</strong>heit: www.bag.admin.ch<br />

                                                        Forschungsstiftung Mobilkommunikation: www.emf-info.ch<br />

                                                        Was heisst das?<br />

                                                        GSM Global System for <strong>Mobile</strong> Communications<br />

                                                        (aktuelle Mobilfunktechnologie)<br />

                                                        HSCSD High Speed Circuit Switched Data<br />

                                                        (Weiterentwicklung von GSM)<br />

                                                        GPRS General Packet Radio Service<br />

                                                        (Weiterentwicklung von GSM)<br />

                                                        UMTS Universal <strong>Mobile</strong> Telecommunications<br />

                                                        System (Neuer Mobilfunkstandard,<br />

                                                        der deutlich höhere Übertragungs -<br />

                                                        geschwindigkeit zulässt.)<br />

                                                        SMS Short Message Service<br />

                                                        MMS Multimedia Messaging Service<br />

                                                        Frequenz Anzahl Wellen pro Sek<strong>und</strong>e<br />

                                                        Hertz, Hz Einheit für Frequenz<br />

                                                        Amplitude Feldstärke, ausgedrückt in der dafür<br />

                                                        notwendigen Leistung<br />

                                                        Watt, W Einheit für Leistung<br />

                                                        Volt, V Einheit der Feldstärke<br />

                                                        SIM, Karte Subscriber Identity Module, Chip<br />

                                                        mit Daten der Benutzerberechtigung<br />

                                                        ICNIRP Internationale Strahlenschutz -<br />

                                                        kommission<br />

                                                        SAR, Wert Spezifische Absorptionsrate<br />

                                                        Ein umfangreicheres Glossar zum Thema Mobilfunk<br />

                                                        ist auf der Webseite www.forummobil.ch unter der<br />

                                                        Rubrik Glossar zu finden!<br />
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                                                    Medienset Input<br />

                                                        Das Medienset für einen vielseitigen Unterricht auf der Sek<strong>und</strong>arstufe II<br />

                                                        Die Mediensets umfassen in der Regel eine Broschüre für Schülerinnen <strong>und</strong> Schüler <strong>und</strong> dazu<br />

                                                        gratis auf dem Internet einen Kommentar für Lehrpersonen sowie eine E-Lesson. Mediensets<br />

                                                        greifen aktuelle Themen aus <strong>Wirtschaft</strong>, Gesellschaft <strong>und</strong> Politik auf.<br />

                                                        Preise (exkl. Versandkosten):<br />

                                                         Einzelexemplar: Fr. 6.–<br />

                                                         Set à 10 Exemplare: Fr. 20.–<br />

                                                         Abonnement (4 Ausgaben Input + 1 Input Spezial): Fr. 30.–<br />

                                                        Bestelladresse siehe Rückseite des Hefts<br />

                                                        E-Lesson<br />

                                                        Input<br />

                                                        Input-Hefte sind aktuelle Broschüren für<br />

                                                        Schülerinnen <strong>und</strong> Schüler zu Themen aus<br />

                                                        <strong>Wirtschaft</strong>, Gesellschaft <strong>und</strong> Politik.<br />

                                                        Jedes Input-Heft enthält:<br />

                                                         Gr<strong>und</strong>lagen zum jeweiligen Thema<br />

                                                         zwei Interviews mit Persönlich -<br />

                                                        keiten<br />

                                                         Aufgaben zu jedem Kapitel<br />

                                                         Literatur- <strong>und</strong> Linkliste<br />

                                                        Kommentar<br />

                                                        für Lehrpersonen<br />

                                                        Kommentar für Lehrpersonen, Folien<strong>und</strong><br />

                                                        Kopier vorlagen sind gratis im Internet<br />

                                                        abrufbar: www.jugend-wirtschaft.ch<br />

                                                        In Ergänzung zu den Broschüren Input<br />

                                                        stehen auf www.jugend-wirtschaft.ch<br />

                                                        themenbezogene e-learning Programme<br />

                                                        zur Verfügung.<br />

                                                        Die E-Lesson umfasst:<br />

                                                         drei bis fünf interaktive Module,<br />

                                                        die Schülerinnen <strong>und</strong> Schüler<br />

                                                        bei der Erarbeitung des Themas<br />

                                                        unterstützen.<br />

                                                         einen Schlusstest, der als Prüfungsvorbereitung<br />

                                                        eingesetzt werden<br />
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